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78. Jahrgang 


Sonnabend, 27. Oktober 1934 


Ar. 245 


die Well in Waffen 


Aus den internationalen Erörterungen iſt 
eit Monaten das Wort „Abrüftung“ ver- 
unden. Mit der nichtsſagenden, praktiſch 
wertloſen Entſchließung des Hauptausſchuſſes 
vom 8. Juni dieſes Jahres, als geradezu 
kläglichem „Ergebnis“ zweieinhalbjähriger 
Arbeit, dürfte die Abrüſtungskonferenz ihr 
letztes Lebenszeichen gegeben haben. Wenig⸗ 
Beer Henderſons ſchüchterner Verſuch 
Es iederbelebung gelegentlich der letzten 
enfer Tagungen wirkungslos verpufft. 
Ueber ihren Wiederzuſammentritt hört man 
nichts mehr. „Der Lazarus der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz liegt,“ um mit 
Muſſolini zu ſprechen, „unter den Panzern 
und Geſchützen begraben und wird kaum 
wieder aufzuerwecken ſein.“ 


Um das völlige Fiasko aller Abrüſtungs⸗ 
bemühmgen nicht offen eingeſtehen zu 
müſſen, — die für Scheitern der 
Konferenz verantwortlichen Mächte ein 
neues Thema angeſchlagen oder, treffender 
ausgedrückt, ein altes an die erſte Stelle 
aeg die Drganifierung der Sicherheit. 
ndem man die „Sicherheit“ vor die Ab⸗ 
Fiar ftellte, ritt man ein altes franzöſi⸗ 
ſches Steckenpferd. Aber auch dieſer Weg hat 
bisher keinen Schritt weitergeführt. Der 


ſollte, ſcheint zerplatzt. 
hat fih in eine Sackgaſſe werrannt, aus 
a vorderhand kein gangbarer Ausweg 


Die Begleitmuſik der Verhandlungen über 
die Sicherheit iſt allſeitig Aufrüſtung. „Ein 
. sd 3 4 5 er 

rengt,- er Europa. hinweg,“ e 
kürzlich die Times“ fejt. Die Aufrüſtungen 
werden mehr oder minder deutlich mit dem 
Scheitern der Abrüſtungskonferenz begrün⸗ 
det. Ebenſo deutlich wird für das Scheitern 
der Abrüftungstonferenz aber nicht etwa der 


elnde ſtungswille der hochgerüſte⸗ 
ten Staaten, fondern die angebliche „Auf⸗ 
ng“ des De en Reiches verantwort⸗ 


gemacht. Die „friedliebenden“ Völker 


müſſen fidh vor einem deutſchen „Angriff 


e e angubihten, Jo Del es Doc 
ng en ichten, jo hat es 

— e. Denn die angebliche deutſche 
iſt für die hochgerüſteten 

Vorwand zu weiterem Ausbau 

gen. 


dedn het — = = Welt fteigt 1 5 
rm n reſſion, unter der fie 
leidet, die Rüſtungskurve an. Wort 
don der „Welt in Waffen“ iſt heute berech⸗ 
denn je. Die Welt iſt 1934 noch ſtärker 

und gerüſtet als 1914. Die Auf: 
düſtungsmaßnahmen der ohnehin größten- 
teils ſchon bis an die Zähne bewaffneten 
ropen europäiſchen Staaten überſtürzen fidh 
leicher Weiſe für das 
Herr wie für die Luftſtreitkräfte und für die 

rine. 
Die Verſtärk der Flottenrüſtung, wie 
ſie von allen in Frage kommenden Mächten 
trieben wird, gewinnt ihr beſonderes Ge- 
ldt im Zeichen der Vorbereitungen für die 
lottenkonferenz im Jahr 1935. 
Rade der großen Seemächte will mit mög- 
nicht ſtarken Trümpfen am Verhandlungs⸗ 
iſch erſcheinen. Einige kleine Stichproben 
mögen den Wettlauf der Seerüſtungen ver⸗ 
anſchaulichen. In den Vereinigten Staaten 
don Amerika ſehen zur Zeit 52 Kriegsſchiffe 
zit einer Geſamttonnage von rund 225 000 
N nnen ihrer er Are entgegen. Durch 
te ſogenannte Vinſon⸗Bill, die am 27. März 
uch die Unterſchrift des Präſidenten Rechts- 
aft erlangte, wird ihm die Ermächtigung 
qeit, die Inbaugabe von weiteren 183 000 
nnen zu verfügen. Durch ein ergänzendes 
Deich würde die gleichmäßige Verteilung 
t fih aus der Vinſon⸗Bill ergebenden 
iff 


kr 
N 


e auf die Jahre 1935 bis 1939 vor- 
denommen, umd zwar foli fidh das Bautempo 


„ ; 


Oſt pakt, der das franzöſiſche Sicherheits: 
em krönen | 


Polen und das Deutſche Reich errichten 
gegenjeitig Botſchaften 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſollen die 
polniſche Geſandtſchaft in Berlin und bdie. dent- 
ſche Geſandtſchaft in Warſchau mit Gültigkeit 
vom 1. November 1934 in Votſchaften umge: 
wandelt werden. Zu Botſchaſtern find die bis- 
herigen Geſandten ernannt worden. 


Franzöſiſche Blätterſtimmen 


Paris, 26. Oktober. Der Beſchluß der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Regierung, ihre Ge⸗ 
ſandtſchaften in Warſchau und Berlin zu Bot⸗ 
ſchaften zu erheben, wird von der franzöſiſchen 
Preſſe als ein neuer Beweis für die deutſch⸗ 
polniſche Zuſammenarbeit angeſehen. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Petit 
Pariſien“ betont, der Beſchluß ſei bereits vor 
längerer Zeit gefaßt worden und gliedere ſich 
logiſch der deutſch⸗polniſchen Annäherungspoli⸗ 
tik ein, die zwiſchen dem Regime Hitlers und 
Pilſudſkis eingeleitet worden fei. An fih wäre 
die Nachricht alſo nicht ſenſationell. Jedoch 
dürfe man als bezeichnend den Zeitpunkt an⸗ 
ſehen, zu dem das Ereignis bekanntgegeben 
werde. Gömbös habe nach kurzem Beſuch War⸗ 

u verlaſſen. Es ſei klar, daß Berlin und 
Warſchau den anfänglich eingeſchlagenen Weg, 
der auf eine Annäherung an Ungarn abziele, 
aufgeben. Gerade in dieſem Augenblick erhalte 
deshalb die deutſch⸗ polniſche Zuſammenarbeit 
eine beſondere Bedeutung. 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt u. a., die Polen 
ſeien für ihre ungeheuren, gegen Frankreich 
und ſeine Beſtrebungen geleiſteten Dienſte be⸗ 
lohnt worden. Dieſe ſymboliſche Geſte bedeute, 
daß das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis von 1921 
n mehr die Hauptgrundlage der polniſchen 
Außenpolitik ſei. 3 
O AR 


Fieberhafte Arbeit an den 
Berordönungen 


Konflikt mit Poniatowſki beigelegt 


Warſchau, 25. Oktober. Im Miniſterrats⸗ 
präſtdium und in den einzelnen Miniſterien 
wird fieberhaft an der Fertigſtellung der Ver⸗ 
ordnungen des Staatspräſidenten gearbeitet, 
die auf der letzten Miniſterratsſitzung beſtätigt 


von 24 Schiffen im Jahre 1934 allmählich 
auf 18 Schiffe im Jahre 1939 vermindern. 
England beginnt ſich wieder auf ſeine tra⸗ 
ditionelle Rolle als führende Seemacht der 
zelt zu beſinnen und ſcheint entſchloſſen, 
ſeine Flotte künftig ausſchließlich entſprechend 
den militäriſchen Erforderniſſen aufzubauen. 
Der Marinehaushalt 1934/35 wurde 
über dem vom Vorjahre um 2 980 000 
auf 56 500 000 Pfund erhöht. Im Bau be⸗ 
finden ſich 61 Schiffe mit rund 129 766 Ton⸗ 
nen, bewilligt ſind 25 Schiffe mit 76 953 
Tonnen, unter anderen 3 Kreuzer von je 
9000 Tonnen. Entgegen dem bisherigen 
Brauch ſollen dieſe 25 Neubauten insgeſamt 
bereits in dieſem re in Bau gegeben 
werden. Die Erhöhung des japanifchen 
Marinehaushaltes auf rund 488 Millionen 
Den kennzeichnet den feſten Willen der Re- 
gierung und des japaniſchen Volkes, dem 
Lande eine Flotte zu ſchaffen, die Japans 
maritime Belange gegen den Angriff jeder 
Macht mit Erfolg zu verteidigen befähigt iſt. 
Italien hat den Bau zweier Rieſenſchlacht⸗ 
ſchiffe von je 35000 Tonnen beſchloſſen, von 
denen das eine am Jahrestage des Marſches 
auf ER bereits auf Stapel gelegt werden 
ſoll. Der Bau dieſer beiden Schlachtſchiffe 
ift eine Gegenmaßnahme gegen den Bau 
eines zweiten Linienſchiffes der franzöſiſchen 
„Dünkirchen“⸗Klaſſe und den militäri⸗ 


ſchen Ausbau der Küſte Korſikas. Mi „ 1 
Als Gegenzug kündigt Frankreich die Jn- Koſten auf 2300 Millionen veranſchlagt. 


worden ſind, aber noch nicht die letzte Redi⸗ 
gierung erhalten haben. Wie bereits berichtet, 
müſſen dieſe Verordnungen ſpäteſtens bis zum 
31. Oktober veröffentlicht ſein, da an dieſem 
Tage die außerordentlichen Vollmachten für 
den Staatspräſidenten erlöſchen. Ab Sonn⸗ 
abend, dem 27. Oktober, werden im „Dziennik 
Uſtaw“ täglich einige Verordnungen veröfſent⸗ 
licht werden. 
> 

Im Zuſammenhang mit den Gerüchten über 

einen bevorſtehenden Rücktritt des Land⸗ 

wirtſchaftsminiſters Poniatowſki, die 

halbamtlich widerrufen wurden, wird in 

informierten Kreiſen erklärt, daß dieſe Ge⸗ 

rüchte nicht vollkommen grundlos 

geweſen ſeien. 


Sie jeien durch die Annahme der Verordnun⸗ 
gen über die Entſchuldung der Landwirtſchaft 
durch den Miniſterrat entſtanden. 


Nach der bisherigen Faſſung der Verordnung 
wird die Verſteigerung von Grundſtücken, die 
zum Zwangsverkauf geſtellt wurden, um ein 
halbes Jahr verlegt, falls ſich im erſten Ver⸗ 


verlangt haben, daß dem Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium ſchon im erſten Termin, falls keine 
Käufer vorhanden ſind, das Recht zuſteht, das 
Grundſtück zu Parzellierungszwecken zum Preiſe 
der Schuld zu erwerben. Dieſe Forderung 
wurde jedoch nicht berückſichtigt, ſo daß zwiſchen 
Poniatowſti und dem Mimiſterratspräſidium 
Zwiſtigkeiten entſtanden. 


Dieſer Zwiſt konnte jedoch beigelegt werden. 
Als Beweis kann gelten, daß Poniatowſki vor- 
rn vom Staatspräfidenten empfangen wor⸗ 

en iſt. 


Ein offizieller Beſuch 


Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter der Republit Haiti, Fou⸗ 
chard, ſtattete dem polniſchen Staatspräfiden- 
ten im Schloß einen offiziellen Beſuch ab und 
überreichte ſein Beglaubigungsſchreiben. Dem 
Empfang wohnte Außenminiſter Beck bei. 


baugabe eines dritten 35 000-Tonnen-Linien⸗ 
ſchiffes vor Zuſammentritt der Flottenkon⸗ 
ereng an. Weiterhin find großangelegte 
efeſtigungen der Kanalküſte, ſo 
der Bau einer „Mauer aus Stahl und Eiſen“ 
längs der Kanalküſte mit Bodenforts und 
ſchwerſten Küſtengeſchützen, die Schaffung 
eines mächtigen UÜ⸗Bootſtützpunk⸗ 
tes in Calais und die Verlänge⸗ 
rung der franzöſiſchen Oſtbefe⸗ 
Rigu n p bis zur Kanalküſte geplant. 
„Die Sicherheit Frankreichs verlangt von 
den erſten Tagen eines Konflikts an An⸗ 
and pr dr ebenſo ſehr wie den Wider⸗ 
tand in der Verteidigung, die Stoßarmee 
ebenſo wie die Feſtungsbeſatzungstruppen, 
das Schwert ebenſo wie den Schild.“ — Unter 
dieſen Geſichtspunkten vollzieht ſich die 
Lehrer un 155 Aufrüſtung. In den 
jahren von 1928 bis 1934 hat Frankreich 
für ſein Heer 102,2 Milliarden, das heißt 
durchſchnittlich 14,6 Milliarden Franken jähr⸗ 
lich ausgegeben. Nach vorübergehender Herab- 
ſetzung des Heereshaushalts im Jahre 1933 
auf 13,8 Milliarden wurde er 1934 wieder 
auf 16,9 Milliarden Franken erhöht. Täglich 
gibt Frankreich 46 Millionen Franken für 
ine Wee aus. Jeder Franzoſe krägt durch 
eine jährliche Steu ung von 420 Fran- 
fen dazu bei. Die often für Offbefefigungen 
v langen die Rieſenſumme von ) 
ionen Franken; urſprünglich waren 5: 


ſteigerungstermin keine Käufer einfinden, 
während im zweiten Termin der Gläubiger 
das Grundſtück zum Preis feiner % ug er⸗ 
werben kann. Miniſter Ponia ſoll nun 
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die bisherigen Kredite nicht ausreichten, 
wurde ein außerordentlicher Nachtragskredit 
in Höhe von 1175 Millionen Franken ange⸗ 
fordert und bewilligt, davon unter anderem 
305 Millionen Franken zur S ng einer 
neuen Verteidigungslinie bei ontmedy 
und an der franzöſiſch⸗ſaarländiſchen Grenze. 
Zur N der Schlagkraft der Armee 
werden jetzt drei weitere nordafrikaniſche 
Schützenregimenter nach Frankreich verlegt; 
daneben a eine geſteigerte Motoriſierung 
der franzöſiſchen Kavallerie und Artillerie; 
von den insgeſamt verfügbaren 243 Schwa⸗ 
dronen ſind bereits über 100, von den 362 
leichten Batterien 50, von den 253 ſchweren 
Batterien gegen 100 motoriſiert. Für Mate⸗ 
rialbeſchaffung beim Heer, Flugweſen und 
Befeſtigungen ſieht der Voranſchlag von 
1935 1,8 Milliarden Franken vor. Mit am 
ſtärkſten iſt die Aufrüſtung in der Luft. Die 

ſamte Luftfahrt ſoll militariſiert werden; 
“ ift die Beſetzung der wichtigſten Zivil: 
ſtellen durch Offiziere, die ffung won 
Luftfahrtbezirken, die Gründung einer Luft⸗ 
fahrtſchule, die Ausbildung von Luftflotten⸗ 
einheiten und Maßnahmen für den Mobil ⸗ 
machungsfall vorgeſehen. Zur Zeit verfügt 
Frankreich über 5400 Militärflugzeuge, unter 
anderem über 370 moderne Bomber. Bis 
1935 ſollen insgeſamt 1440 Flugzeuge, die 
außerhalb des normalen Bauprogramms 
hergeſtellt werden, in Dienſt geſtellt werden, 
unter anderem 220 ſchnelle Großkampfflug⸗ 


„ 220 Bo modernſter 


gsflug⸗ 

Eine ſtarke . e 

[ont Feen werden. Zu ihrer Arer ijen 

e Flugzeuginduſtrie aus reng- 

gebieten nach dem Innern des Landes ver- 
legt werden. 

Italien legt entſprechend dem Grund⸗ 
fag Muſſolinis: „Das faſchiſtiſche Italier 
muß militäriſch fein!“ beſonderen Wert auf 
die vormilitäriſche Ausbildung der Jugend, 
die um ein Jahr verlängert wurde, das heißt 
bis zum Beginn des eigentlichen Militär⸗ 
dienſtes. Hand in Hand damit laufen Maf- 
nahmen zur allmählichen völligen Angfei- 
chung der nbataillone an die 
Infanterie des Heeres durch Neuregelung 
der Bewaffnung und Ausrüſtung. Für 
außerordentliche Ergänzung der Luftrüſtung 
wurden 3 Milliarden Lire bewilligt, von 
ihnen zunächſt 1 Milliarde für neue Flug⸗ 
zeuge in den Jahren 1934/0. 


De Li 
5 
erhöht werden. Das Ziel der englische 


aus früheren der regulären und 
rritorialarmee ein „Königliches Ver⸗ 
teidigungskorps“ geſchaffen. Gewaltig ſind 
die Anſtrengungen Englands auf dem Ge⸗ 
biete der L g. Zur Herbeiführung 
der Gleichheit zwiſchen den engliſchen und 
den franzöſiſchen Luftſtreitkräften wird die 
Geſchwaderzahl bis a Fahre 1940 von 94 

131 5 ährend England Ende 
1934 über 910 Sronifinggeuge verfügt, wird 
es 1938 vorausſichtlich r 1752 Flugzeuge 
erſter und 130 zweiter Linie verfügen. Da⸗ 
neben iſt die Errichtung von 12 bis 15 neuen 
Kriegsflugplätzen geplant. 


Die ganze Welt rüſtet; die ganze Welt 
rüſtel auf. Aber immer noch wollen gewiſſe 
Mächte es Deutſchland verwehren, auch für 
feine Sicherheit zu ſorgen und durch eine, 
Angleichung der deutſchen „Rüſtung“ an die 
der anderen Mä gerechte und vernünftige 
Rüſtungsverhältniſſe herzuſtellen. Die ande- 
ren Mächte ziehen die Folgerungen aus dem 
von ihnen verſchuldeten itern der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz. Wann werden fie bereit 
ſein, die notwendigen Folgen auch für das 
Deutſche Reich anzuerkennen? i 


»> Pojener Tageblatt < 


England kontrolliert feine Waffenausfuhr 


Skrebt die britiſche Regierung eine infernationale Bereinbarung über den 
Waffenhandel an? 


London, 26. Oktober. Der diplomatije Be- 
richterſtatter des „Daily Telegraph“ teilt mit: 
Die Miniſter prüfen die Frage, ob es nützlich 
wäre, die Waffenausfuhrländer der Welt zur 
Abgabe einer neuen Erklärung einzuladen, die 
ſich auf die Ratfonaliſierung und Kontrolle der 


Waffenausfuhr durch die Regierungen beziehen 


würde. Die britiſche Regierung übt eine ſtrenge 
Aufſicht über ihre eigene Waffenausfuhr aus. 
Britiſche Privatfirmen dürſen Kriegs⸗ 
material nur mit Genehmigung des 
Handelsamtes ausführen, das ſich zu⸗ 
vor mit dem Foreign Office und dem 
Ueberſeeamt verſtändige. i 
Die Genehmigung wird nur erteilt, wenn die 
britiſche Regierung überzeugt ift, daß die Be- 
ſtellung von der beteiligten fremden Regierung 
bewilligt wird und daß die Waffen nicht für 
Zwecke beſtimmt find, mit denen die britiſche 
Regierung nicht einverſtanden iſt. Der Be⸗ 
richterſtatter fügt hinzu, keine andere Regierung 
beaufſichtige ihre Rüſtungsinduſtrie in der⸗ 
artigem Maße wie die britiſche Regierung. 
Sollte die britiſche Regierung endgültig be⸗ 
ſchließen, die anderen Mächte zur Unterzeich⸗ 
nung eines neuen internationalen Dokumentes 
aufzufordern, ſo würde dies bahnbrechend für 
die Organiſation des Friedens fein, l 


Uachtlänge aus dem großen 
Kriege 


Heftige Angriſſe Lloyd Georges gegen den 

früheren Oberbefehlshaber George Haig 

London, 26. Oktober. Die am Freitag er⸗ 
folgte Veröffentlichung des 4. Bandes der 
Kriegserinnerungen Lloyd Georges erregt in 
der ganzen Preſſe das allergrößte Aufſehen, und 
zwar hauptſächlich wegen der ungemein ſcharſen 
Verurteilung des vormaligen Oberbefehlshabers 
der engliſchen Truppen im Weltkrieg, Marſchall 
Haig, den der ehemalige britiſche Premier⸗ 
miniſter perſönlich für die ſinnloſe Aufopferung 


der engliſchen Diviſionen im Sommer 1917 bei 
Pasſchendaele verantwortlich macht. Alle Blät⸗ 
ter veröffentlichen lange Auszüge und Inhalts⸗ 
angaben aus dem betreffenden Kapitel des 
Buches. In einer der Beſprechungen heißt es, 
nach Pasſchendaele habe die britiſche Armee in 
ihrer Geſchichte die ſchwerſte moraliſche Kriſe 
erlebt. Ihr Geiſt ſei getötet, ihr Glaube ver⸗ 


nichtet, 
worden. 


England und der Dölkerbund 
Eine Rede Macdonalds 


London, 26. Oktober. Macdonald hielt am 
Donnerstag abend eine Rede, die ſeine erſte 
öffentliche Erklärung ſeit ſeiner Rückkehr von 
einem dreimonatigen Urlaub war. Er ſprach 
iber die Notwendigkeit, den Frieden inter⸗ 
national zu organiſieren, und wies die Behaup⸗ 
tung zurück, daß die Regierung dem Völker⸗ 
bunde gegenüber nur eine lauwarme Haltung 
einnehme. 


und ihre Hoffnungen ſeien zerſtört 


Austritt des Arbeitsminiſters Marquet 
aus der neuſozialiſtiſchen Partei 


Bernichtende Kritik am parlamentariſchen Regime 


Paris, 26. Oktober. Arbeitsminiſter Mars 
guet, der ſich von der neuſozialiſtiſchen Partei 


getrennt hat, begründet in der Zeitung „France 


de Bordeaux et du Sud⸗Oueſt“ ſeinen Schritt 
damit, daß die Zeit für parlamentariſche Spitz⸗ 
findigkeiten und Quertreibereien vorbei ſei. 
Wenn Frankreich dazu verurteilt ſein ſollte, 
innenpolitiſche Unruhen zu erleben, würde er 
wenigſtens dafür mitverantwortlich gemacht 
werden können. Wenn ein Regime infolge der 
Parteienzerſplitterung nicht mehr in der Lage 
ſel, das Land zu regieren, dann fei es innerlich 
faul, und man müſſe alles tun, um ſich zu er⸗ 
neuern. Nach ſei es dazu Zeit. Aber die Zeit 
eile. Die wirtſchaftliche Lage erlaube kein 
Abwarten mehr. Eine entſchloſſene Aktion ſei 
vonnöten. Andernfalls werde es nach einigem 
Hin und Her mit der Republik zu Ende ſein. 
Der Miniſter ſchließt mit den Worten Wenn 
doch die arbeitenden Maſſen und die ganze Be⸗ 
völterung ſich von den kommuniſtiſchen und 
kommuniſtiſch verſeuchten Einflüſſen freimachen 
und den Nutznießern des Regimes zurufen 
wollten: Genug, wir ſind die Nation! 
f * 


Die Götterdämmerung des Parlamentaris- 
mus greift immer mehr auf Frankreich über, 


Die Lage im deutſchen Kirchenſtreit 


Miniſterialdirektor 0 üger, der ee 
der deutſchen evangeli — Kirche, verſendet an 
die Preſſe folgende Erklärung: 


Gedanken in den Vordergrund 
4 dies nur im Rahmen meiner 
u 


riſchen Geſtaltung der Kirche geſchehen. Eine 
evangeliſche Kirche im vö leer taate kann 
aus gr Weſen heraus in hrer engeren Ord⸗ 


„daß die Rrchli tion, di 
mi eee un all une ef 
tii 


ehängt hat, nunmehr mit einer dieſer ig⸗ 
feit enijpregenden ae meine more 
8 


ie kirchli 


ofttion ſollte endli n der 
ah a in Wabtheit Mi Kr tage 
der äußeren Ordnung entbrannt ift. Darüber 


täuſchen weder En unverantwortlihe Bere 
ſuche des Einbruchs in das Glaubensleben noch 


die groß aufgezogene Abw der ſition 
genen a, gene Angriffe auf en 
hinweg. 


Das neue Haus der Kirche ijt gebaut. Die 


Theologen als Verkünder an die Front! 
Berlin⸗Charlottenburg, 23. Oktober 1934. 
gez. Jäger.“ 


United Prek meldet: Reichskanzler Adol 
Hitler hat nr Donnerstag den Reichsbiſcho 
Müller undſämtliche Landes bi 
zu einem Empfang im Reichspräſiden 
palais eingeladen. Man erwartet, daß Hitler 
bei dieſer Gelegenheit eine Rede halten wird. 
und hält es für ni teich een daß auch 
die Vereidigung des Reichsbiſchofe und der Lanz 
desbiſchöfe vorgenommen wird. Machrichten lie: 
gen darüber noch nicht vor. Red. d. „P. T.“) 
Dieſer Empfang muß als eine Demonſtra⸗ 
tion gegen die kirchliche Oppoſition 
gewertet werden. Es kommt l Aus 
Drud, daß der Reichskanzler, die Reichs regie⸗ 
rung und die ere Partei ſich 
hinter Müllers Reichskirchenregie⸗ 
rung ſtellen. Dies dürfte die Reichskirchen⸗ 
regierung ermutigen, an ihrem bisherigen Vor⸗ 
gehen gegen die kirchliche a ſeſtzuhal⸗ 
ten EN: auch die Möglichkeit bieten, die Be⸗ 
zenntniskirche finanziell mehr und mehr an den 
Abarund zu führen. 


| 


von den verſchieden 


Trotz alledem zeigt die Bekenntnis⸗ 
kirche nach wie nor außerordentlihen Mut in 

rem Kampf gegen die Reichskirchenreglerung. 

ls am Sonntag der neuernannte Landesbiſchof 
Sommerer in Nürnberg predigen wollte, 
mußte er eine kleine Kapelle wählen, da alle 
Kirchen von Anhängern der Bekenatniskirche ber 
ſetzt waren, Aber auch in dieſer K weis 
gerten ſich die Kirchenälteſten den Bſſchof ein- 
zulaſſen; er war daher gegmun en, feine Prez 
digt wg ge des Gotteshauſes zu halten, 
wurde aber von den Anhängern der Bekenntnis⸗ 
kirche geitört, Bemerkenswert ijt, dağ die Poliz 
zei bei dieſem Anlaß nicht eingriff. Ein weis 
teres Zeichen für die Entſchloſſenheit der Be⸗ 
kenntnistirche in ihrer Oppoſition gegen die 
Reichskirchen regierung zu verharren, ilt ein Er⸗ 
laß des a 2 Roh, 190 nie ale 

i rs abgeſchaffte weiße Fahne au 
em Lila⸗Kreuz wieder als Fahne der Sel 
fenntnistirhe eingeführt hat. i 


Berlin, 25. Oktober. 


ynode 


ekte 
Nei sbiſchofs ſollte Donnerstag nachmitta 
5 Uhr in der Reichskanzlei glatt a Gs 


den N e de 


Der Staatsakt hätte bereits am Sonnabend 
letzter Woche ſtattfinden ſollen. Es waren 
Nachrichten aus dem Ausland, beſon⸗ 
ders aus England und Amerika, eingetroffen, 
die beſagten, daß die Vorgänge im deu 
Kirchenſtreit in der dortigen Mfentlichen eiz 
nung große Beunruhigung hervorriefen. 
Daher wurde beſchloſſen, den Staatsakt und die 
daran zu knüpfende Erklärung des re 
a ſofort vorzunehmen. Adolf gi er 
bekam jedoch eine antike, die ihn am Spre⸗ 
chen verhinderte, jo daß der Akt, wie gejagt, 
verſchoben werden mußte. 


In der Zwiſchenzeit geht natürlich 
des Remis: 
er 


en 


der Kampf um die Perjon 


walters Dr. 


mit aller Entſchiedenheit weiter. Die Fronten 
Ban ſich dermaßen verſchoben, daß man eigent⸗ 
ich nicht recht überſehen kann, wer gegen wen 
eht. Auf jeden Fall wird aus der nächſten 
mgebung Jägers aufs entſchiedenſte beſtritten, 
daß dieſer an den Rücktritt denke. Die „Basler 
Nachrichten“ haben bereits vor einigen Tagen 
emeldet, daß der Rücktritt des Rechtswalters 
ehr wahrſcheinlich fei. Dieſe Lage wird ihrem 
Korreſpondenten auch heute beikäti jedoch 
hinzugefügt, daß man nicht willen könne, wie 
ich die Dinge in den nächſten 24 Stunden ge- 
talten würden. Vorläufig ſieht es jo aus, als 
ob die Reichsregierung nicht gewillt ſei, Dr. 
Jäger augenblicklich fallen zu laſſen, obwohl 
en Seiten ſeine Entfernung 
verlangt wird. So hat erneut der Reichsführer 
der Deutſchen Chriſten. Dr. Kinder, erklärt, 
mit Dr. Jäger nicht zuſammenarbeiten zu 
mollen. Auch Dr. Weber, das Mitglied der 
Reichskirchen regierung, vertritt denſelben Stand- 
punkt. iſt zur 
Stunde noch ungewiß. Au ijt der 
Kampf in vollem Gange. 


elche Partei nun enen mird 
f je 


en Fall 


feierliche Staatsakt der Eidesleiſtung des 


neben Großbritannien bisher das klaſſiſche Land 
des „reinen“ demokratiſchen Parlamentaris⸗ 
mus, aber auch der parlamentariſchen Miß⸗ 
bräuche. In England hatte ſich Macdonald 
mit ſeinen Freunden ſchon 1931 von der Ar⸗ 
beiterpariei losgelöſt, weil fie die Verantwor⸗ 
tung für die wirklichkeitsfremde, doktrinäre 
Parteipolitik nicht mehr zu tragen vermochten. 
In Frankreich ſcheint ſich nun dasſelbe anzu⸗ 
bahnen. Schon die vor einem Jahre erfolgte 
Abtrennung der Neuſozialiſten von den Sozia⸗ 
liſten Blumſcher Prägung bedeutete den erſten 
Schritt auf dieſem Wege. 


die ſpaniſchen Flüchtlinge 
in Irankreich 


Strenge Ueberwachung 


Paris, 26. Oktober. Der ſpaniſche Votſchafter 
in Paris hatte vor einigen Tagen, wie wit 
geſtern berichteten, beim franzo iſchen Außen⸗ 
miniſter Verwahrung gegen Kundgebungen 
katalaniſcher Flüchtlinge in Toulouſe eingelegt. 
Dem „Matin“ wurde hierzu im Innenminiſte⸗ 
rium erklärt, daß die Demonſtranten auf dem 


Rathaus in Toulouſe eine katalaniſche . 


gehißt, die Mauern mit Inſchriften, die 

anſſche Regierung beleidigten, N NN und 
Umzüge durch die Stadt veranſtaltet hätten. 
Nach dieſen Vorfällen hat nun das Innenmini⸗ 
ſterfum beſchloſſen, keinem ſpaniſchen Flüchtli 
mehr die Aufenthaltserlaubnis für den ſüplich 
der Loire gelegenen Teil Frankreichs zu ertei⸗ 
len. Außerdem find ſämkliche Departements 
ar gewieſen worden, die ſpaniſchen Flüchtlinge 
ſtreng zu überwachen. 


Rücktritt des mecklenburgiſchen 
Miniſterpräſidenten 


Miniſterpräſident Engel hat am Donnerstag 
beim Reichsſtatthalter für Mecklenburg und 
Lübeck, Friedrich Hildebrandt, ſeine Entlaſſung 
aus feinem Amt nachgeſucht. Der Reichsſtatt⸗ 
halter genehmigte das Rücktrittsgeſuch des 
Miniſterpräſidenten und beauftragte mit der 
Führung der Geſchäfte Staatsminiſter Dr. 
Scharf. Dr. Scharf hat die Geſchäfte bereits 
übernommen. 


Wien und Berlin 


Der „Peſter Lloyd“ ſchrieb kürzlich übe! 
die Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin 
u. a.: „Um Oeſterreich iſt es, ſoweit Deutſchland 
in Frage kommt, entſchieden ruhiger geworden. 
Ein Temperaturwechſel ſcheint eingetreten zu 
ſein, der einen völligen Wetterumſchlag ankün⸗ 
digen könnte. Man beurteilt jedenfalls zurzeit 
in Berlin das öjterreihiihe Problem weſent⸗ 
lich kühler und leidenſchaftsloſer. Augenzeugen 
berichten, daß es auch an der öſterreichiſch⸗ 
bayeriſchen Grenze jetzt anders ausſehe; die 
Nervoſität der früheren Zeit fei gewichen, der 
beiderſeitige Grenzverkehr erſcheine zwar noch 
eingeſchränkt, biete aber äußerlich wieder ein 
völlig normales Bild. Eine nicht geringere 
Wandlung bietet die Betrachtung der öſter⸗ 
reichiſchen und der reichsdeutſchen Preſſe. Ihre 
Haltung iſt weſentlich ruhiger geworden, die 
Polemik ift ſeltener und tritt nur noch ver- 
einzelt in Erſcheinung, auch die Rundfunkkano⸗ 
naden haben im großen und ganzen ſowohl in 
Wien wie von München her aufgehört. Die 
mannigfachen Maßnahmen, die Deutſchland nach 
den traurigen Ereigniſſen des 25. Juli zur Be⸗ 
ruhigung der öſterreichiſch⸗deutſchen Beziehungen 
durchführte, haben offenſichtlich nicht wenig zur 
Entſpannung der Lage beigetragen. Sie haben 
zweifellos den Beweis gegeben, daß 

eine Einmiſchung Deutſchlands in die 
inneren Verhältniſſe Oeſterreichs nicht 
mehr beabſichtigt 
iſt.“ 


die Saarabſtimmungskommiſſion 
über die Stimmliſten 


Die Abſtimmungskommiſſion weiſt am Don⸗ 
nerstag in einer der Saarpreſſe zugeleiteten 
Mitteilung die von der Separatiſtenpreſſe 
immer wieder vorgebrachten Behauptungen 
von angeblich 100 000 Fälſchungen in den Abs 
ſtimmungsliſten klar und eindeutig zurück. 

In ihrer ausführlichen Veröffentlichung dankt 
die Abſtimmungskommiſſion zunächſt aller 
Stellen, die ſich für eine Beſſerung der Liſten 
eingeſetzt hätten, und richtet auch fernerhin au 
jeden die Aufforderung, alle bekannten Mängel 
der Liften, namentlich die Doppeleintragungen, 
den Kreisbüros der Kommiſſion bekanntzu 
geben. Es heißt ſodann, daß es nicht möglich 
jet, ſich jetzt ſchon ein genaues Bild über dit 
Zahl und die Begründung der eingelaufenen 
ſowie der noch zu erwartenden Einſprüche zu 
machen. Die Abſtimmungskommiſſton betont 
jedoch, daß ſie ſich über einen kritiſchen Einwand 
allgemeiner Natur ſchon äußern könne, nämlich 
über die ſchätzungsmäßige Zahl der Stimm⸗ 
ber Auf Grund eingehend ts 
ter ſtatiſtiſcher Berechnung kommt die Abſtim⸗ 
mungskommiſſton ſodann unter Berückſichtigung 
oller in Frage kommenden Faktoren zu dem 
Ergebnis, daß die mögliche Zahl der in die Ab⸗ 
ſtimmungsliſten einzutragenden Stimmberechtig 
ten auf ungefähr 550 000 geſchätzt werden könne. 
Die Abſtimmungskommiſſton bezieht fi ſodann 
auf die Zahl der vorläufig in die Abſtimmungs⸗ 
liſten eingetragenen Perſonen in Höhe von 
532 000 und erklärt hierzu, daß in bezug auf die 
Geſamtzahl für die Behauptung, daß die vor- 
läufigen Liſten übermäßig viele zu unrecht ein⸗ 
getragene Perſonen enthielten, kein Grund 3 
finden fei. ; 


Belgien für den Kriegsfall gerüftet 


Der Feitungsgürtel nahezu fertiggeſtellt 


Der belgiſche Verteidigungsminiſter Deveze 
machte der Preſſe wichtige Mitteilungen über 
das Verteidigungsprogramm. Er ſtellte von 
vornherein feft, Belgien, das feine Unabhän⸗ 
gigteit ſtets wahren werde, ſei nicht durch ein 
außenpolitiſches oder militärpolitiſches Syſtem 
derart gebunden, daß die Durchführung der 
internationalen Vereinbarungen im geringſten 
beeinträchtigt werde. 


Der durch den hohen Nat der Landesvertei⸗ 
digung im Dezember 1933 genehmigte Plan 
habe zunächſt 


die Wiederherſtellung und Modernifierung 
einiger Forts von Lüttich und Namur 


jowie den Bau des neuen Forts Eben⸗Kanal 
vorgeſehen. Dieſer erſte Teil des Programms 
ſei dank der im Jahre 1933 bewilligten Kre⸗ 
dite beinahe ausgeführt. 


Für das Scheldegebiet habe der Plan die 
Wiederherſtellung der Forts von Antwerpen 
und den Ausbau von Gent zu einem verſtärkten 
Brückenkopf in Ausſicht genommen. Seinerzeit 
ſei im Parlament die Frage aufgeworfen, ob 
die für dieſe Arbeiten vorgeſehenen Mittel 
nicht zunächſt für die Verteidigung öſtlich der 
Maas verwendet werden müßten. Die Frage 
ſei bejaht. Zurzeit würde öſtlich von Gent 
eine ftarle Stellung errichtet. Bereits im 
Jahre 1931 hätte der Hohe Rat der Landes⸗ 
verteidigung unter Vorſitz von König Albert 
den unſprünglichen Verteidigungsplan inſofern 
erweitert, als öſtlich der Maas die Verſtärkung 
der „Baition“ von Herne und die Errichtung 
einer Linie von Unterftänden zwiſchen Amblere 
und Aarlen beſchloſſen wurde. Zurzeit werde 
auf der Hochfläche von Herne das Fort Battice 
errichtet. Zwei weitere Artilleriepanzerwerte 
würden demnächſt ausgeführt. Die Verteidi⸗ 


gungsanlagen in den Zwiſchenräumen würden 
vollen 
Die Militärſachverſtändigen anerkennten 
übereinſtimmend die Gefahr eines uner⸗ 
warteten Angriffs. Belgiens Verteidi⸗ 
gungsplan ſehe aße Abwehr dieſer Ge- 
vor. 


Die geſamte Defenſtvorganiſation müſſe fofort 
nach dem Alarmbefehl durch ein Sperrſyſtem 
ergänzt werden, das von der Provinz Limburg 
bis nach Aarlen, alſo unmittelbar gegenüber dem 
Angreifer, aufgezogen werde. Die hierzu er⸗ 
forderlichen Depots ſeien bereits bzw. würden 
demnächſt angelegt. Ihre Bewachung über 
nähmen die Grenzradfahrereinheiten. 


Dieſes erweiterte Verteidigungsſchema ſei im 
Jahre 1933 vom Miniſterrat fowie vom Parla: 
ment genehmigt worden. 


Das Ardennen⸗Jägerkorps habe die Uni: 
gabe, den Feind in der Provinz Lurem: 
burg zum Stehen zu bringen und ſo lange 
hinzuhalten, bis die Hilfstruppen befreun⸗ 
deter Mächte eingetroffen ſeien. 


Die Ardennenjäger ſeien zu dieſem Zweck mit 
der allermodernſten Bewaffnung ausgerüjtet 
und in weitgehendſtem Maße motoriſiert. Ganz 
allgemein ſei überhaupt die Bewaffnung der 
Armee verbejjert worden. Die Munitionsläger 
ſeien gefüllt. Es liege im Intereſſe der Armee 
und der ganzen Nation, daß dieſe Tatſachen 
nicht nergeſſen würden, und daß fie dazu beitrü⸗ 
gen, allen Polemiten in Fragen der Grenzyver⸗ 
teidigung ein Ende zu bereiten. Der Minifter 
ſchloß mit der Verſicherung, daß er mit ſeiner 
Perſon dafür einſtehe, daß der von ihm darge⸗ 
legte Verteidigungsplan bis in die letzte Ein⸗ 
heit verwirklicht werden mürde. 


— 


der 


Sonnabend, 27. Oktober 1934 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 245 


Zudelendeulſchland 
einig! 


onrad Henleins politiſcher Weg. 


Prag, Ende Oktober. 


In Böhmiſch⸗Leipa, einem 15 000 Ein⸗ 
wohner zählenden Städtchen im nördlichen 
Böhmen, veranſtaltete am 20. Oktober die 
Sudetendeutſche Heimatfront eine einzigartige 
Kundgebung. Aus den Gebirgsdörfern des 
Rieſengebirges, aus Reichenberg und aus 
Prag waren Deutſche in großer Zahl nach 
Böhmiſch⸗Leipa geeilt. Zwanzig Sonderzüge 
der Staatsbahn brachten die Beſucher nach 
der Kundgebungsſtadt. Die Polizei, die „für 
alle Fälle“ bereitſtand, brauchte nirgends in 
Tätigkeit zu treten. Mit vorbildlicher Diſzi⸗ 
plin —— die Leute der ſudeten⸗ 
deutſchen Heimatfront auf, und in Ruhe und 
Ordnung gingen ſie wieder auseinander. 
Mit vollem Recht ſehen die Sudetendeutſchen 
in der Veranſtaltung von Böhmiſch⸗Leipa den 
hoffnungsvollen Auftakt für eine neue ſude⸗ 
tendeutſche Politik. 


Die größte Aufmerkſamkeit der Zeitge⸗ 
noſſen beanſpruchte natürlich die program⸗ 
matiſche Rede Konrad Henleins, 
des Führers der Sudetendeutſchen. In immer 
ſtärkerem Maße hat dieſer 36jährige Kriegs⸗ 
teilnehmer die Sympathien der geſamten 
ſudetendeutſchen Bevölkerung zu erringen 
gewußt. Vielerlei befähigt Konrad Henlein 
zu ſeiner heute unbeſtrittenen Führerſtellung: 
er gilt als politiſch nicht vorbelaſtet. Seinen 
Aufſtieg verdankt er einzig und allein ſeiner 
geſamtnationalen Geſinnung. Konrad Hen⸗ 
lein ſtammt aus der Gegend von Gablonz 
und verdiente ſich nach ſeiner Rückkehr aus 
italieniſcher Kriegsgefangenſchaft ſein Brot 
als beſcheidener Bankbeamter. Mit klarem 
Blick erkannte er die Notwendigkeit einer 
ſtarken deutſchen Turnerbewegung innerhalb 
des tſchechoflowakiſchen Staates. Innerhalb 
der Turnerbewegung ſtieg Henlein, der in⸗ 
zwiſchen ſeinen „bürgerlichen Beruf“ auf⸗ 
gegeben hatte, raſch zu den höchſten Führer⸗ 
ämtern empor. Als vor einem Jahr dann 
nach der Auflöſung der nationaldeutſchen 
Parteien der Sache des geſamten Sudeten⸗ 
deutſchtums ſchwerſte Gefahr drohte, ſprang 
Konrad Henlein in die Breſche. Im Oktober 
1933 rief er mit Gleichgeſinnten zur Samm⸗ 
lung des Geſamtdeutſchtums in der „Sude⸗ 
tendeutſchen Heimatfront“ auf. Mit höchſtem 
Mißtrauen wurde dieſer Sammlungsruf auf⸗ 


genommen. Gleichwohl wußte ſich der junge 


Henlein durchzuſetzen. 


Die Widerſtände kamen einmal von den 
deutſchen Parteien ſelbſt her, die ſich der 
Führung Henleins nicht unterordnen wollten 
und den „ſtändiſchen Staat“ als eine Utopie 
ablehnten. Mit weit größerem Mißtrauen 
aber beobachtete man von der Prager Burg 
aus die Aktionen Henleins. Man hielt ihn 
zuerſt für einen verkappten „Nazi“. Tſche⸗ 
chiſche und deutſche Marxiſten wetteiferten 
darin, die ſudetendeutſche Volksbewegung 
anzuſchwärzen. Man ſprengte die Verſamm⸗ 
lungen der Sudetendeutſchen Heimatfront, 
man hinderte Henlein am Reden. Alles das 
aber vermochte den Siegeszug der ſudeten⸗ 
deutſchen Einigungsbewegung nicht aufzu⸗ 


— —— 
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halten. Parteien und Verbände verſchmolzen 
mit der Volksbewegung Henleins. Der ſtarke 
Wille der ſudetendeutſchen Bevölkerung ver⸗ 
langte die Einigung aller deutſchen Kräfte 
in der T cane Nach einjähriger 
unermüdlicher ufbauarbeit konnte jetzt 
Konrad Henlein in Böhmiſch⸗Leipa gewiſſer⸗ 
maßen eine vorläufige Bilanz aufſtellen. 
Und dieſe Bilanz kann ſich immerhin ſeben 
laſſen! Henlein will — er unterſtrich es in 
Böhmiſch⸗Leipa noch einmal — weder eine 
Kopie des Nationalſozialismus, noch eine 
ſolche des Faſchismus. Die Sudetendeutſchen 
wollen loyale Staatsbürger der Republik 
bleiben. Aber als ſolche erlauben ſie ſich 
Kritik am parlamentariſch aufgebauten Staat. 
Ihnen ſchwebt der nach Volkskörperſchaften 


der Widerhall der 


Die große Kundgebung der Sudetendeutſchen 
Heimatfront in Böhmiſch⸗Leipa findet in der 
geſamten tſchechiſchen und ſudetendeutſchen Preſſe 
einen ſtarken Widerhall. Sämtliche Blätter 
ohne Anterſchied ihrer politiſchen Richtung 
bringen lange Berichte. Selbſtverſtändlich wird 
die Kundgebung durch die Emigranten⸗ und 
Marxiſtenpreſſe ohne Einſchränkung abgelehnt. 
Andererſeits ſieht man aber bei den klerikalen 
Blättern und den Zeitungen der Demokraten 
ein Bemühen um ſachliche Auseinanderſetzung 
und eine Auffaſſung, die Henlein immerhin 
Verſtändnis entgegenbringt. Viele ſudeten⸗ 
deutſche Blätter, beſonders die Zeitungen der 
deutſchen Provinz, ſind von der Kundgebung 
begeiſtert. Die Anerkennung der muſterhaften 
Dilziplin und der ſtraffen Organiſation konnte 
ſich keine der Zeitungen verſagen. 


Beſondere Beachtung verdient die Stimme 
der „Prager Preſſe“, weil man aus ihr 
als dem in deutſcher Sprache geſchriebenen Blatt 
der Regierung allerlei ſchließen kann. 


Die Sudetendeutſche Heimatfront wird hier 
als „Bewegung abſeits von allen demokra⸗ 
tiſchen Parteiſormen“ bezeichnet. 


Für die beſtehenden deutſchen Parteien habe 
ſie nur das Grab vorbereitet. Die „Prager 
reſſe“ ſpricht von einem 


gegliederte Völkerſtaat als politiſches Ideal 
vor. Innerhalb der deutſchen Volkskörper⸗ 
ſchaft ſoll die ſtändiſche en partei- 
olitiſche Entzweiung erſetzen. Die Prager 

rg muß, wenn ſie demokratiſchen Vor⸗ 
ſätzen nicht untreu werden will, die Vorſchläge 
Henleins und der Sudetendeutſchen anhören 
und genaueſtens prüfen. Es kann den Vätern 
des tſchechiſchen Staates nur etwas daran 
liegen, die Sudetendeutſchen als loyale 
Staatsbürger zu behalten. Der anerkannte 
Führer des Sudetendeutſchtums hat das 
Programm der deutſchen Volksgruppe jetzt 
klar herausgeſtellt. Wie nie zuvor bietet ſich 
die Möglichkeit einer friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der verſchiedenen Volksgruppen inner⸗ 
halb der tſchechoſlowakiſchen Republik. 


Leipaer Kundgebung 


fährt Henlein in dem Blatt der Beneſch⸗Partei 
„Ceſké Giovo“. Es rafft ſich immerhin zu dem 
Zugeſtändnis auf, obwohl die Heimatfront das 
„Sammelbecken der ſtaatsfeindlichen Elemente“ 
bilde und daher größte Vorſicht geboten ſei, 
müſſe man mit Henlein rechnen. Aber Hen⸗ 
lein, der ſo viel Talent in der Nachahmung 
Hitlers zeige, müſſe ſich deſſen bewußt ſein, daß 
er die Tſchechen nicht verwirren könne. Man 
müſſe vor allem ſeine Anhänger beachten, 
ſich hauptſächlich aus Elementen zuſammen⸗ 
ſetzten, die mit Rückſicht auf die Intereſſen der 
Staatsſicherheit auseinandergetrieben werden 
müßten. 

Die deutſch⸗demokratiſche „Bohemia“ ſieht 
in der Kundgebung einen völligen Umbruch der 
ſudetendeutſchen Politik. Bei dem weitgehen⸗ 
den Entgegenkommen, das Henlein der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenpolitik gebracht habe, könnte 
es ſchlechthin nicht verſtanden werden, wenn 
dies von tſchechiſcher Seite nicht als Verſtändi⸗ 
gungsbaſis aufgenommen würde. „Eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung zum Beſſeren“, bezeichnet 
die überparteiliche „Sudetendeutſche Tages⸗ 
zeitung“ die Verkündung des Henleinſchen 
Staatsprogramms. Das irregeführte, hinter⸗ 
gangene und glaubenslos gewordene ſudeten⸗ 
deutſche Volk habe ſich gefunden und innerlich 
wieder aufgerichtet. Die chriſtlich⸗ſoziale deut⸗ 


„unglaublichen ſche Preſſe, die ſtets außerordentlich Henlein⸗ 


Selbſtbewußtſein“ Henleins im Zuſammenhang feindlich eingeſtellt war, nimmt faſt ausnahms⸗ 


mit ſeinem Appell an die Verantwortung der 
Tſchechen. Eine etwas mildere Beurteilung er⸗ 


| 


los die Kundgebung mit großer Genuatuung 
zur Kenntnis. 


Die ſyſtematiſche Aushöhlung 
der Memelautonomie 


Die Autonomie des ya a beruht 
verfaſſungsmäßig auf zwei Pfeilern: auf dem 
Landesdirektorium und auf dem Landtag. Das 
Direktorium gründet ſeine Tätigkeit auf dem 
Vertrauen des Landtages, der dem Mehrheits⸗ 
willen der Bevölkerung in Wahlen, die allge⸗ 
mein, gleich und geheim ſind, Ausdruck verleiht 
Die geſinnungsmäßige Einſtellung der Bevölke⸗ 
on ergibt fih aus den Landtagswahlen vom 
4. Mai 1932: die deutſchen Parteien erhielten 
rund 54 000 und die litauiſchen rund 12 000 
Stimmen. In den Landtag gelangten ent⸗ 
ſprechend 24 deutſche und 5 litauiſ Abge⸗ 
ordnete. 
Wenngleich die international feſtgelegte Auto⸗ 
nomie des Memelgebiets den Regierungen Li⸗ 
tauens von Anbeginn als äußerſt zuwider emp⸗ 


| 


| 


funden wurde, was fih in einer Reihe von An- 
griffen auf das Statut des Memelgebiets und 
den Petitionen beim Völkerbund kundgab, jo ift 
jetzt in den letzten Monaten eine ſehr ſyſtema⸗ 
tiſch geführte, ſehr 
ſcharfe Aktion zur Aushöhlung der Auto⸗ 
nomie des Memelgebiets 
keſtzuſtellen, eine Aktion, deren Leitſatz ift: 
etzt oder nie! Die gegenwärtige, gegen 
eutſchland gerichtete polttiſche Konſtellation in 
Europa glaubt die litauiſche Regierung aus⸗ 
nützen zu können. 
ach Beſeitigung Dr. Schreibers als a. 
ſidenten des Direktoriums des Memelgebiets 
und ſeiner Erſetzung durch den Großlitauer 
Reisgys, gegen den die Memelländer ſchon 


die 


Université de Benuts Cörlıb 
39. Au. des Champs Elysées, Paris 


teilt mit, daß die Leiterin der wissenschaft“ 
lichen und Beratungs-Abteilung, 

Frau da FONSECA CAIADO 
(bisher Berlin) nach Posen beordert var 
und am Sonntag, dem 28. d. M. von 2 Uhr 
nachmittags bis 7 Uhr abends sowie am 
Montag, von 9 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends im „Hotel Bazar“ 


unentgeltlich Ratschläge 


auf dem Gebiet der rationellen Hautpflege 


erteilen wird. 


garantierte Memel⸗Konvention: die Aus 
die Amts: 


memelländiſche Geiſtliche ausgewieſen; die Neu⸗ 
beſetzung der betreffen en ore tellen bereitet, 
des „Oſt⸗Expreß“, ſehr er 


das auch die Unterjchrift des . 
der litauiſchen Regierung trägt, nach welchem 
der evangeliſchen Kirche des Memelgebiets aus⸗ 
drücklich das Recht zuerkannt wurde, Geiſtliche 
nichtlitauiſcher Staatsangehörigkeit in einem 


Verwendet bei Katharren 
SZCZAWNICA MAGDALENA. 


von ihr für notwendig erachteten Ausmaße ein⸗ 
zuſtellen. 

Was das Schulweſen im Memelgebiet anbe⸗ 
trifft, ſo hat der litauiſche Interrihteminifter 
Tonkuhnas eine Verfügung erlaſſen, wonach 
ſämtliche Bildungsanſtalten des Memelgebiets 
dem teen Vizeunterrichtsminiſter Maſtliu⸗ 
nas unterſtellt werden. Außerdem ſetzt gerade 
eben mit einem von dem Direktorium Reisgys 
herausgegebenen Erlaß über die Unter 
richtsſprache in den Volksſchulen 
ein ſcharſer — 4 zu ihrer Litauiſierung ein; 
eine entſcheidende Rolle it dabei den ee = 
Schulräten zugedacht, wobei der Wille der El⸗ 
tern vollkommen unberückſichtigt bleibt. (Dieſe 
Verordnung verſtößt gegen die Beſtimmung des 
Memel⸗Statuts über die Glet ben der 


ee und der litauiſchen 
Gebiet.) 

Deutſcher Lehrermangel 

in der Tſchechoſlowakei 

Wir lejen im „Tagesboten, Brünn: „Mn 

rein deutſchen Schulen in der Slowakei waren 
im Vorjahr 74 literariſche Lehrer angeſtellt 
die ſich nicht zur deutſchen Nationalität be⸗ 
kannten, 45 bekannten ſich zur tſchechiſchen und 
ſlowakiſchen, 16 zur magyariſchen und 18 zur 
jüdiſchen Nationalität. Daß die Anſtellung 
volksfremder Lehrer für den Unterricht und die 


Erziehung der Kinder nicht förderlich ſein kaun, 
iſt klar.“ 


Grauſige Komantit 


unter glühender Sonne 


Erlebniſſe eines Arztes auf Java und Sumatra 
Von Dr. L. Balner, königl.⸗holländiſchem Oberſtabsarzt i. R. 
(Nachdruck verboten) 


(Fortſetzung) 
Brennt der Wald noch? 


Der Aufſeher, der uns mit dem ſchlechten Bier aufge- 
Der ganze Weg lief durch 
das neue Konzeſſionsgebiet, und der Urwald war dort ur⸗ 
r worden; man hatte gekappt, scho, . ee 
ie 
war daher nicht zu erwarten. Außerdem hatte es ſeit fünf 
Monaten nicht einen Tropfen geregnet. Wir waren am 
Ende der Trockenperiode, aber der Regen wollte noch! 
Zed kenne. und Ba jest bie Be, — ungeſündeſte 
it. Der fſeher hatte n ropenjahre 
hatte er es noch nicht gehabt; ſo 
r, ſo dicht, ſo träge war die Luft noch nie geweſen. 
wohl kurz, aber wir mußten mit einer un» 
rechnen; Und Waſſer würden wir auch nicht 


wartet hatte, warnte uns. 


ba 
und endlich vor vier Monaten angezündet. 


aber ſo heiß wie damals 


Der 
Bee 


und > 
5 


chwandern. 


zu Der andere Aufſeher war indeſſen optimiſtiſcher. „Sie 
nnen es wagen,“ meinte er endlich, nachdem er das Für 
und Wider erwogen hatte. „Blicken Sie da hinaus!“ Er 


Ob der Wald noch brennt? „Das wohl nicht, 
Aufſeher, „aber es gloſt, es qualmt, es ſchwelt dort noch 
s wenig, trog der langen Zeit umd der großen* Dürre. 
ie Stämme waren eben groß, dick und vor allem ſaftreich, 

Bäume haben wir überhaupt nicht gekappt, ſon⸗ 

N den Flammen des umgebenden Unterholzes überlaſſen. 
M übrigen wiſſen wir jetzt nichts Genaueres. Seitdem 

b brennt, haben wir den Wald nur in ſeinen Randpartien 
dursten: erſt nach Eintritt der Regenzeit werden wir ihn 


wies durch das Fenſter in die Richtung des Waldes und 

gte: „Früher war dort immer des 

iderſchein, ſeit zwei Monaten jedoch iſt nichts mehr davon 
zu merken.“ Wir blickten in die Nacht hinaus. Ein unbe⸗ 
ſtimmter, dunkler Streifen verſchwamm im trüben Nebel, 
einzelne nackte Stämme und kahle Aeſte hoben ſich deutlich 
vom Nachthimmel hervor. „Es ſind ja nur fünf Stunden,“ 
ſagte zum Schluß der Sergeant. „Wir können es verſuchen. 
Wenn es gefährlich wird, kehren wir um.“ Und ich ſchloß 


mich ſeiner Meinung an. 


Das ſchlechte Bier wurde zu Ende getrunken, und ich 
begab mich in den Schlafraum, den ich mit dem Sergeanten 


Die Sonne, der kupferne Schuft. 

Um ſechs Uhr früh trommelte die letzte Wache auf einer 
leeren Blechbüchſe. Dann hörte man Türen knarren, Schritte 
ſtampfen, lautes Gähnen, böſe 
neben mir vervollſtändigte die 


teilte. 


chatten 


immer Huſten, Räufpern. 
Sie war 
Keſſel. Keine Spur von 
Die Luft war noch 


hinter ſich, 


3 rgeanten draußen. 


Wir be 
| ichmal, daß 


nn hinter 


Nach einer halben Stunde tauchte die Sonne hervor. 
roß, kupfern, glänzend wie ein blankgeſcheuerter 
'orgenfriſche 
immer ſtill und warm, und im dicken 
Dunſt erſchien die Sonne größer und wichtiger als ſonſt. 
Wieder verging eine halbe Stunde, und die Mannſchaft 
war angetreten, die Sträflinge hatten die Frachten auf⸗ 
Eichnan, es wurde Appell gehalten. Ich ſtand mit dem 
Die Sonne ſchwamm über einer 
ſchmalen Bank von grauem Dunſt und hatte jetzt die Farbe 
von blankem Meſſing. Der Sergeant blinzelte eine Weile 
gegen Oſten, dann wandte er fi 
„Heute wird uns der kupferne 
— „Sollte der Kerl ſchon ſo zeitig beſoffen ſein?“ dachte ich. 
Aber er fügte hinzu: „Ja, kupferner Schuft, ſo nennen wir 
Kolonialſoldaten die Sonne.“ 


Heißer Boden. 
ben uns auf den Marſch. Der Pfad war ſo 


rne 


Abends ein roter 


verdorrt. 


Erfriſchu 


ſchaft. Tro 


itzen. 
zu warten. 


Bun, und der Sergeant 
orgenmufit mit feinem 


konnte man ſpüren. 


in 


egen mich und brummte: 
uft gehörig einheizen.“ 


un marſchierte und die Truppe 


eine lange Schlange bildete. Ueberall war totes Land. Das 


Die Leute waren ſchweigſam und verdroſſen. 
eine heiße Nacht hinter fih, und der Morgen hatte keine 
gebracht. Leiſe klapperten beim Gehen 
büchſen, knarrten gleichmäßig im Schritt 


dend und eintönig, wie der heiße Tag und die wg 

der frühen Stunde begannen wir 
m ſieben Uhr griffen die Leute bereits zu 
Feldflaſchen und tranken den Tee, trotz des Befehls, damit 


ſchwarz, dt, 
verkohlte Hel ſtace 


Sie hatten 
die 


art 


Durch wirbelnde Afche. 


Nach i Stunden mußten wir raften. Es ging gegen 
acht, und jan anden uns bereits im miedergebrannten 
Wald. Gekappte tämme lagen als rieſige verkohlte 


arzen 
chen ibtichen ein Stück Kohle, ein nr Ttehen- 


(Fortſetzung folgt) 


Rr. 245 


Aus Stadt 


Sonnabend, 27. Oktober 1934 


und Land 


Nur ein Speüchlein! 


In vielen Chriſtenhäuſern findet ſich 
das Loſungsbuch der Brüdergemeinde als 
tägliches Erbauungsbuch kürzeſter Form 
Es enthält nur je zwei Sprüche für jeden 
Tag, eine Loſung und einen ſogenannten 
Lehrtext. Das find nur homöopathiſche 
Doſen aus dem Heilmittelſchrank der 
heiligen Schrift. Es genügte für viele 
ſchon ein einziges Sprüchlein, wenn das 
nur mit ihnen ginge durch den Tag! Ein 
Bibelwort, tief ins Herz geprägt und zur 
rechten Stunde aus ihm hervorgeholt und 
vor die Seele geſtellt, kann Wunder wir⸗ 
ken. Oder was hat es denn zu bedeuten, 
daß Jeſus, als ihm der Verſucher nahte, 
ihm kurz und ſchlicht entgegenhielt: Es 
ſteht geſchrieben!? (Matth. 4, 4, 7, 10.) 
Ein Wort aus der heiligen Schrift lann 
Verſuchung überwinden und kann die 
Seele in entſcheidender Stunde retten! 
Wenn wir auch nur die fettgedruckten 
Stellen der Bibel im Kopf und Herzen 
hätten! Es wäre ein Waffenarſenal von 
unerſchöpflichem Reichtum. Wir ſollten 
dankbar ſein für jeden Bibelſpruch, den 
wir einmal gelernt haben und ſollten 
dafür ſorgen, daß unſere Kinder davon 
einen reichen Vorrat mitbekämen fürs 
Leben. Es findet jeder darin, was ihm 
not iſt. Luther hat einmal geſagt: „Die 
Bibel iſt wie ein ſehr großer weiter 
Wald, darinnen viel und allerlei Bäume 
ſtehen, davon man kann mancherlei Obſt 
und Früchte brechen. Denn man hat in 
der Bibel reichen Troſt, Lehre, Unterricht, 
Vermahnung, Warnung, Verheißung und 
Drohung. Aber es iſt kein Baum in 
dieſem Walde, daran ich nicht geklopft 
und ein paar Aepfel oder Birnen davon 
gebrochen und abgeſchüttelt habe.“ Nun 
wohl, der Wald ſteht noch und die Bäume 
in ihm auch, und das Recht wollen wir 
uns nicht nehmen laſſen, daran zu ſchüt⸗ 
teln und zu pflücken. Es wird auch für 
uns ſo manche Frucht von ihren Zweigen 
fallen können. Haben wir auch noch 
unſeren Konfirmationsſpruch im Herzen? 
Oder unſeren Trautext? Oder ſonſt ein 
Wort, das uns Vater oder Mutter, Lehrer 
oder Pfarrer einmal geſagt haben? Wir 
ſollten uns immer wieder ſolche Sprüch⸗ 
lein in Erinnerung rufen. So ein Wört⸗ 
lein, zur rechten Stunde wiederaufgeweckt, 
kann Wunder tun, wenn's auch nur ein 


Sprüchlein iſt! 
D. Blau = Bojen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 26. Oktober 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celj. Heiter. Barometer 757. Südwinde. 

Geitern: — — Temperatur . 18, niedrigite 
+ 6 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 26. Okt. 9,14 
gegen -t- 0,15 Meter am Vortage. 


ir Sonnabend: Sonnenaufg. 6.39, Sonnen- 

untergang 16.34; Mondaufgang 19.19, Mond- 
untergang 12.18. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 27. Okt.: 


Wolkig ohne nennenswerte 1 25 e; Tem- 
peratur unverändert; mäßige ſüdweſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 

Freitag geſchloſſen. 

Sonnabend: „Schön iſt die Welt“. 
Teatr Poljti: . 

Freitag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 

Sonnabend: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
Teatr Nowy: 

Freitag: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 

Sonnabend: „Ich hab die Kriſe beſiegt“. 


gtinos: 
Apollo: Tarzans Liebe“. 
Gwiazda: „Seine Exzellenz“. 


Metropolis: „Tarzans Liebe“. 

Slonce: „Vorſtadt“. (5, 7. 9 Uhr.) 

Sfints: „Der Liederſänger von Warſchau“. 

Wilſona: „Sherlock Holmes“. (Clive Brook.) 
—— 


Blühender Flieder. Nicht nur ein zweiter 
Sommer und eine zweite Ernte wird uns in 
vieſem wunderlichen Jahr geſchenkt, ein zweiter 
Mai ſcheint ſogar ſtellenweiſe begonnen zu 
haben. So wurde dieſer Tage der Zawady 15 
wohnhafte Herr Kieliſzewſti in ſeinem Garten 
durch die zweite Blüte eines Fliederſtrauches 
überraſcht. 
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Feierſtunde der deutſchen Nothilfe 


Um allen deutſchen Volksgenoſſen die 
Möglichkeit zu geben, an der heutigen Feier⸗ 
ſtunde der deutſchen Nothilſe im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes teil⸗ 
zunehmen, ſind keine Eintrittskarten aus⸗ 
gegeben worden, ſondern der Eintritt er⸗ 
folgt unentgeltlich ohne Karten für jeden 
dentſchen Volksgenoſſen. Die Beſucher wer: 
den aber gebeten, möglichſt pünktlich und 
rechtzeitig zu erſcheinen, um ſich einen Sitz⸗ 


i 


platz zu ſichern. Auch dieje Feierſtunde joll 
in der Tatgemeinſchaft die Volks⸗ 
gemeinſchaft beweiſen. Mit dem deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt haben ſich die deutſchen 
Vereine der Stadt Poſen zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen, um im Zuſammenwirken miteinander 
die Feierſtunde durchzuführen, die hoffent- 
lich allen die Notwendigkeit der Nothilfe 
recht deutlich machen wird. Die Feierſtunde 
beginnt heute abend um 8 Uhr. 
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Landſchaft und Volk im 


deulſchen Roman 
Wodje des deutſchen Angeſtellten 


Am geſtrigen Donnerstag ſprach im Rahmen 
der Woche des deutſchen Angeſtellten im Heim 
des Vereins deutſcher Angeſtellter das Vereins 
mitglied Fräulein Dr. Ilſe Rhode über das 
Thema: „Landſchaft und Volk im deutſchen 
Roman“, Die Vortragende ging aus von der 
durch die große völliſche Bewegung zum Durch⸗ 
bruch gekommenen 


Neuwertung des deutſchen Schrifttums 


und die Ausmerzung alles Kraukhaften und 
Ungeſunden, die durch die öffentlichen Bücher⸗ 
verbrennungen ſymbolhaft dargeſtellt worden 
ſei. Der deutſche Leſer habe ſich von den 
„Problemromanen“ mit ihrer Schilde⸗ 
rung von Ehekonflikten, der Entwidlungsiahte, 
der Schattenſeiten des Lebens, von Verbrechen 
und Anormalem abgewendet und wieder zurüd- 
gefunden zur Darſtellung des Menſchen, deſſen 
Schickſal mit der Landſchaft und mit ſeinem 
Volt verknüpft iſt. Hingewieſen wurde auch 
auf die bezeichnenderweiſe ſchon ſeit längerem 
feſtſtellbare Tatſache der Beliebtheit nordiſcher 
Schriftſteller (Lagerlöf, Hamſum u. a.). An 
einer Reihe von Werken aus neuerer Zeit 
Fechter, Das wartende Land; Kuhnert, Die 
große Mutter vom Main; Beſte, Das heidniſche 
Dorf; Wiechert, Die Majorin u. a.) veranſchau⸗ 
lichte die Vortragende das Geſagte. Sie kam 
ſchließlich auf die erzählende Literatur über 
Auslanddeutſchtum zu ſprechen und wies darauf 
hin, daß über die deutſchen Volksgruppen im 
Banat, in Braſilien und Polen bisher kaum 
Werke geſchaffen worden find, die dem Problem 
gerecht werden und damit gleichzeitig aufklärend 
wirken. Von den in letzter Zeit erſchienenen 
Werken wurde der Wolgaroman von Ponten 
und „Bruder, nimm die Brüder mit“ von Witt⸗ 
ſtock beſprochen. 

Die feinſinigen Ausführungen von Fräulein 
Dr. Rhode haben ſicher allen Zuhörern wert⸗ 
volle Erkenntniſſe vermittelt und ſichern ihr 
aufrichtigen Dank. gh. 


Meiſterjubiläum 

Sein Bjähriges Jubiläum feiert der be— 
kannte Möbelfabritant Heinrich Günther⸗ 
Schwerſenz. Durch eigene Kraft iſt er mit fach⸗ 
männiſcher Arbeit von kleinen Anfängen zu 
einem umfangreichen Betrieb gelangt, und durch 
kluge und vorſichtige Dispoſition iſt die Firma 
trotz der langandauernden Kriſe heute ſehr 
konkurrenzfähig. Herr Günther hat ſich einen 
ſtändigen Kundenkreis erworben, der immer 
wieder ſeinen Bedarf bei ihm eindeckt. Wir 
wünſchen dem Jubilar auch fernerhin die beſten 
Erfolge. 


Neue Steuerordnung und 
Einkommenſteuereinſchätzung 


Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten 
der neuen Steuerordnung hat das Finanzmini⸗ 
ſterium an die Finanzbehörden ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet mit der Anweiſung, daß alle 
diejenigen Einſchätzungen, die vor dem 1. Okto⸗ 
ber nalen ſchon bearbeitet wurden, nicht 
nach den Vorſchriften der neuen Steuerordnung, 
handeln nach den peg Vorſchriften zu be⸗ 

andeln ſind. Lediglich unentſchiedene Berufun⸗ 
gen ſollen nach der neuen Steuerordnung be⸗ 
handelt werden und ferner alle diejenigen 
Fälle, in denen der Steuerzahler von ſich aus 
eine Steuererklärung nicht abgegeben hat und 
auch ſeitens der Finanzbehörden irgendwelche 
Anſtalten zwecks Bewerkſtelligung der Steuer⸗ 
einſchätzung noch nicht getroffen wurden. 


— — 


Streif in einer Möbelſabrit. Seit Mittwoch 
befindet fih die Arbeiterſchaft der Möbelfabrik 
Nowakowſki, etwa 500 Mann ſtark, im 
5 Der Streik hat wirtſchaftliche Grund- 
age. 


Tod durch Erſticken. Die in der Dabrowſtiego 
Nr. 79 wohnende Frau Paczkowſta verließ ihr 
Söhnchen, um im Fenda arten Hofe Aufwartes 
dienſte zu tun. Alle Viertelſtunde eilte fie zu: 
rück in die Wohnung, um das fröhlich ſpielende 
Kind nicht ganz unbeauſſichtigt zu laſſen. Als 
ſie jedoch nach einer etwa zehn Minuten langen 
Pauſe wieder hinaufeilte, Yan fie ihr Kind, das 
Geſicht in die Kiſſen gedrückt, ohne Lebenszeichen 
liegen. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft 
konnte keine Hilſe mehr bringen. Der Knabe 
war auf die Kiſſen gefallen und ſo erſtickt. 

X. Nadſahrerſtreiſe. Bei der letzten Polizei- 
ſtreife wurden 154. Radfahrer zur Beſtrafung 
notiert und 177 mit Soforiſtrafen wegen Ueber- 
tretung der Verkehrs vorſchriften belegt. 


| 
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Wer turnt aus deutſchland? 


Die Kunſtturnriege aus Deutſchland, die am 
2. November in Poſen ihr Können zeigt, ſetzt 
ſich aus folgenden Turnern zuſammen: Franz 


Eſchwei⸗ Weinheim, Hans Dietr ih -Berz 


Bruno Johnle-⸗Berlin, Hans Plu⸗ 
dra - Beuthen, Kurt Hauftein » Leipzig, 
Willi Felchner⸗ Dresden. Die Frauenriege 
beſteht aus zehn Turnerinnen der Loges-Schule⸗ 
Hannover. — Der Vorverkauf hat heute be⸗ 
gonnen. 


lin, 


Bortrag über Aſien 


Herr Alexander Janta⸗Polczynſki, der 
von einer Weltreiſe zurückgekehrt iſt, hält am 
Sonntag, 28. Oktober, um 12 Ihr mittags im 
Teatr Polſti einen Vortrag über das Thema: 
„Aſien droht“. Der Vortragende iſt der erſte 
polniſche Journaliſt, der zu den Sachalin⸗ 
Inſeln vorgedrungen iſt. Er hat ſeinerzeit in 
Poſen im Nrkus „Olympia“ einen te an 
Vortrag über Sowjetrußland gehalten. Ein⸗ 
trittslarten für den Aſien⸗Vortrag find an der 
Kaſſe des Teatr Polſti zu haben. 


— — 


Ueber die Lage der Lauſitzer Sorben im 
heutigen Deutſchland wird heute, Freitag, abend 
um 8 Uhr Redakteur Powidzki in den Räu⸗ 
men der e e Vereinigung, 
Al. Marcinkowſtiego 3, ſprechen. Der Vortrag, 
in dem die Lage der Spreewälder hauptſächlich 
nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution er- 
örtert werden wird, dürfte intereſſant werden 
nicht nur für Mitglieder der Vereinigung, ſon⸗ 
dern für alle, die ſich für ſlawiſche Kultur und 
Geſchichte intereſſieren. 


Unſtimmigkeiten in der neuen Vereinigung der 
i z Künſtlerverbände? 


In der neugegründeten Vereinigung der künſt⸗ 
leriſchen und literariſchen Verbände kam es 
dieſer Tage zu einer Kriſe. Die Kommiſſion, 
die die fiterarijhen Donnerstags- Abende im 
. zu veranſtalken hatte, ift 
urückgetreten, da es w unmöglich war, be⸗ 
kinne Forderungen, die an fie geſtellt wur- 
den, zu erfüllen. 


X. Brände. Im Hofe der ul. Marſz. Focha 
entſtand ein Teerbrand, der noch vor Ankunft 
der Feuerwehr gelöſcht wurde. — In der Möbel⸗ 
fobrik von Pomytaj, Cybinerſtr. 9, entſtand ein 
Brand, bei dem verſchiedene Möbel verbrannt 
find. Die hinzugerufene Feuerwehr löſchte den 
Brand in kurzer Zeit. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 


X. Gefundene Kindesleiche. Auf dem Militär⸗ 
friedhof an der Obornikerſtraße wurde die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden. Man brachte die Leiche in 
das Gerichtsproſeltorium. 


X. Vermißt. Das 33jährige . 
Meronila Bartkowiak, Gora Przemyſlawa 5/6, 
entfernte ſich am 21 d. Mts, aus der Wohnung 
und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 


X. Auf der Straße verprügelt. Der aus 
Loſaſt, Kreis Neutomiſchel, hier zugereiſte Ka- 
ſimir Mlynek wurde auf dem Alten Markt von 
drei Burſchen überfallen und verprügelt. Einer 
der Täter, Joſef Woli, Jerſitzerſtr. 23, konnte 
feſtgenommen werden. 


Wiederkehr einer Vermißten. Die als ver⸗ 
mißt gemeldete Halina Dudek iſt am 24. d. Mts. 
im Elternhauſe wieder eingetroffen. 


Wochenmarktbericht 


Das ſelten ſchöne Herbſtwetter brachte dem 
Markttag einen recht guten Beſuch. Ebenſo war 
das Warenangebot beſondere auf dem Gemüſe⸗ 
markt dank der warmen Witterung noch ein 
ſehr reichhaltiges. Molkereiprodukte wurden zu 
nachſtehenden Preiſen ar nt 1,50 
bis 1,60, Landbutter 1,30—1,40, Milch 20, Sahne 
das Viertelliter 25—40, Weißtäſe 30—40, Eier 
die Mandel 1,30. — Die Fleijchitände zeigten 
eine genügende Auswahl zu folgenden Preiſen: 
Schweinefleiſch 45—90, Nindfleiſch 40—90, Kalb- 
fle ih 601,20, Hammelfleiih_60—1,20, roher 
Speck 60—70, Räucherſpeck 80, Schmalz 1,00, Ge- 
hacktes 60—70, Kalbsleber 1,30—1,40, Schweine⸗ 
und Rinderleber 40—70 Gr. — Auf dem Ge- 
müſe⸗ und Obſtmarkt wurden nachſtehende Preiſe 
erzielt: Tomaten das Pfund 15—30, Erbſen 
25—90, Bohnen 40, Sauerkraut 20, Spinat 10.— 
15, Rosenkohl 30-35, Grünkohl 10, Kartoffeln 
3 Pfd. 10, Mohrrüben 5--10, rote Rüben 5, 
Zwiebeln 5410, Suppengrün 5, Radieschen 5— 
10, Rettiche 20, faure Gurken das Srück 5—20. 
Aepfel und Birnen find noch reichlich vorhan⸗ 
den, man verlangte für das Pfund Birnen 15. 
40, Aepfel 10—40, Preißelbeeren 45—50, Zitro⸗ 
nen das Stück 10—15, Backobſt 80— 1,00, Bad- 
pflaumen 11,30, Kürbis 5, Pflaumenmus 80— 
90, Walnüſſe 1,20, Wruken 10, Weintrauben 
1.101,30, Blaubeeren 50, Maiskolben 5—10, 


Opfer und Schäden der 
Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophe 


Die Bilanz der großen Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe, die ſich in dieſem 
Sommer in Weſtgalizien und Kongreßpolen 
ereignet hat, liegt jetzt vor. Die Ueberſchwem⸗ 
mung hat insgeſamt faſt 1300 Ortſchaften in 
Mitleidenſchaft gezogen, 3000 Häuſer zerſtört 
und die Erneuerung von 40000 Häuſern not⸗ 
wendig gemacht. Das Waſſer hat 176 Brücken 
fortgeriſſen und 244 weitere Brücken ſchwer bo⸗ 
ſchädigt; 59 Kilometer Straßen ſind vollſtändig 
vernichtet worden und weitere 102 Kilometer 
Straßen müſſen unbedingt repariert werden. 
In den gefährlichſten Tagen der Ueberſchwem⸗ 
mung ſind 62 Perſonen ertrunken, die meiſten 
davon in den Kreijen Nowy Sacz, Nowy 
Targ und Tarnow, meiſt junge Leute im 
Alter von 20—30 Jahren. Die Geſamtzahl der 
Menſchen, die durch die Ueberſchwemmung Hab 
und Gut verloren haben und mindeſtens bis 
zur nächſten Ernte durch das Hilfskomitee er⸗ 
nährt werden müſſen, ſtellt ſich auf 110 000, 
darunter 40 000 Kinder. 


Ein Hilferuf aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiei 


Von dem Leiter der deutſchen Schule in 
Stadlo, Kleinpolen, Hans Rudolf, gaht uns 
ein erſchütternder Bericht über die Lage der 
dortigen Schulkinder nach der Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe zu. Danach find den meiſten 
Eltern der Kinder Schäden in Höhe von 80 dis 
100 Prozent zugefügt worden. Die Folge iſt, daf 
die meiſten Kinder nicht einmal über die not- 
wendigſten Kleidungsſtücke verfügen. Der Win⸗ 
ter ſteht vor der Tür. Viele Kinder müſſen 
heute noch den oft ſehr weiten Weg zur Schule 
barfuß zurücklegen. Ein zwölfjährige nenn 
muß täglich zweimal den 6 Kilometer weiten 
Weg in die Schule gehen, zwei ſiebenjährige 
Knaben und ein achtfähriges Mädchen laufen 
täglich zweimal einen Weg von 3 Kilometern. 


„Wir haben Herbitwetter,“ ſchreibt Herr Rus 
dolf, „regneriſch und kalt ift es. Ich muß manche 
Kinder bewundern, die ſo 5 gekleidet 
bei Kälte und mutz immer n Sean Be 
Schule laufen und nicht krank werden. cht 
Kinder ſind aber doch ſchon ausgeblieben. 


Mit Schulbüchern find wir bis auf Rechen ⸗ 
bücher verſehen worden. Es fehlen aber noch 
Hefte, Tinte, Bleiſtifte, Federn und Federhalter. 

Wer die VPerwüſtungen mit eigenen Augen 

nicht geſehen hat, macht keinen Begriff 

von der Not und dem Elend, die hier 
herrſchen. 


Es fehlt jetzt ſchon an allem, und der Winter 

ſteht vor der Tür. Wenn wir unſere Kinde 

wenigſtens im Winter mit etwas Kakao oder 

Tee laben könnten. Für Brot iſt vorläufig 

geſorgt, zur e von Kochgeſchirr und 

der anderen Sachen fehlt aber das nötige Geld. 
Die Eltern find wirklich nicht imſtande, 
Kleider und ae zu kaufen, ſondern 
find auf die Hilje eet Boltsgenoflen ange: 

wieſen. 


Es ergeht deshalb die herzliche Bitte, un: 
doch helfen zu wollen, unſere Schulkinder für 
den Winter mit warmen Kleidern und Schuh⸗ 
werk zu verſehen, damit dieſe auf dem weiten 
Schulweg nicht zu frieren brauchen.“ 

Herr Rudolf, der ebenfalls einen Schaden von 
80, Prozent erlitten hat, ift ſelber nicht in den 
Lage, 1 beiden 8 und 12 Jahre alten Jungen 
einzukleiden, die täglich ohne Mantel den — ex 
Weg nach Neu⸗Sandez in die Schule zurücklegen. 

Wir find gern bereit, weitere Spenden ente 
gegenzunehmen. 


Pfifferlinge 60, Grünlinge 20— 30, Steinpilze 80 

yal Pilze das Viertelpfund 40—80, Wachs 
bohnen —35, Schnittbohnen 25, Kohlrabi 5— 
10, Sellerie 10--15, Schoten 40, Sauerampfer 
5—10, Quitten 30, Melonen 70. — Wild und 
Geflügel gab es in genügender Menge; man 
zahlte für Hühner 0,80 —4, Enten 1,50—5, Gänje 
3—6, Tauben das Paar 80.—1.20, Puten 3,50—b, 
Nebhühner 1—1,10, Perlhühner 23.50, Hajen 
mit Fell 2,20—3, Kaninchen 1—1,20, Faſanen 
2,503. — Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Hechte 90—,130, Schleie 90—1,30, Weißfiſche 30— 
80, Karpfen 1,40, Aale 1,80—2, Bleie 60—80, 
Zander 1,40—1,50, Barſche 40 — 1,00, Karauſchen 
50—1,00, grüne Heringe 50; Krebſe wurden 
vereinzelt angeboten zum Preiſe von 0,80—2 Zi. 
die Mandel. Räucherfiſche waren in reicher 
Auswahl vorhanden. — Der Blumenmarkt zeigte 
eine Fülle von Chryſanthemen, Blatt- und 
Schlinggewächſen; ebenſo war der Krammarkt 
gut beſchickt. x 


CCC 
Haben Sie morgen ein bißchen Zeit? 


— dann ſpringen Sie doch mal zur Firma 
„Poznanſta Fabryka Bielizny“ Jan Eber owfki 
in der ul. Nowa 10. Da werden nämlich 
Waſchvorführungen mit Perſil abgehalten. Wirk⸗ 
lich lehrreich das muß man ſagen! Vom Waſchen 
in kalter Lauge angefangen, bis zum fertig 
gebügelten Stück ſieht man alle Kniffe, die man 
nun einmal bei der Pflege empfindlicher Stücke 
kennen muß. Man hat ja auch viel mehr von 
ſeinen Sachen, wenn man ſie richtig zu wajen 
verſteht. Aljo — nicht vergeſſen: Morgen zu 
Jan Ebertowſti. Die Schau dauert nur bis zum 
18. November. 


anhaltenden Dürreperiode. 
y Worte i 


; ve tlid und 


Si Menkunft, 
wunrrenbegleitung 
un 


Aten, ebe die 
licht bettigt. — 


-> Pojener Tageblatt “ 


Liſſa 

k. Vortragsabend. Auch hier in Liſſa wird 
uns der bekannte Vortragskünſtler Emil 

ühne einen ſchönen Abend bereiten, und 
dwar am 2. November abends um 8 Uhr im 
Saale des Vereinshauſes. Es 
eſtgeſetzten Reiſeprogramm nur dieſer Tag für 
gnia. Hoffentlich werden fich recht viele durch 
Perrn Kühnes ausgezeichnetes Programm er- 
freuen laſſen. 


Nawitſch 

e Anjtedende Krantheiten. Der Herr Staroſt 
sibt bekannt. daß bei den Söhnen San und Hiero- 
Nim des landw. Beamten Jedrzejemwiti in 
Triebuſch Scharlach amtlich feſtgeſtellt wurde. 
Ferner wurden im Hauſe des J. Klonowſki 
in Gosciejewice Maſern amtlich feſtgeſtellt. — 
In Slaſkowo ijt bei K. Friebe bie Nuhr 
gnagebrochen. In allen Fällen find die nötigen 


Vorſichtsrioßregeln getroffen worden. 


3 Schmeinepeſt und ⸗ſeuche. Ferner gibt der 
Derr Staraſt bekannt, daß bei ſolgenden Be- 
zern amtlich Schweineſeuche feſtgeſtellt wurde: 
n Kröben bei den Beſitzern S. Andrzeſewfki, 
. Yntoniego und L. Kaczmaret, auf den Gütern 
Bruizlow und Storaſzewice. Kr. Go 
(iyn, beim Beſitzer K. Tſcheche in Zdun ach, 
Tr. Krotoſchin. — Die Schweinepeſt Hit auf den 


 Ditem Borzeciceziiund Wziaów amt- 


lich feitgeſtellt worden. 

Ri Vortragsabend „Frohe Kunſt“ mit Emil 
ühne. Auf die am Mittwoch. dem 31, d. Mts., 
abends § Uhr im Vereinshaus ſtattfindende 
zeranſtaltung weiſen wir heute nochmals hin 
und bringen dazu einige Urteile der Preſſe. 
Der Deutſche“ ſchreibt am 20. 3. 1934: Wirt: 


liche Stunden der Freude. Der Abend aalt der 


humorvollen deutſchen Dichtung. Es war eine 
haitreiche prachtvolle Ausleſe; der Vortragende 
art fih beim Auswählen dieſer Köſtlichkeiten 
S ganzer Meiſter erwieſen. Noch beſſer war 
eine einfache, aber packende Art. Gedichte vorzu⸗ 
tagen und Geſchichten zu erzählen, erstaunlich 
de Gedächtnisleiſtung — eine Meiſterleiſtung.“ 
Ir „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt am 20. 3.: 
Die Juhörer waren überglücklich. Es waren 
zunden der Freude im wahren Sinne des 
es.“ 


Kirchplatz Borui 


, Welage-Berſammlung. Am 24. d. Mts. fand 
> Reſchteſchen Saale hierſelbſt eine recht zahl⸗ 
heich beſuchte Monatsverſammlung der 
Mitglieder der We lage ſtatt. Herr Heider 
Er Vorſitzender eröffnete die Verſammlung, 
Rau Herr Geſchäftsführer Manthei- 
Holen über Geſchäftliches ſprach. Hierauf hielt 
err Baehr⸗Poſen als Redner des Abends 
men mit geſpanntem Intereſſe angehörten 
Kortrag über „Dürreſchäden in der Welternte“, 
br Hand von ſtatiſtiſchem Material behandelte 
tù die ſich in dieſem Sommer über ganz Mittel- 
der ba ausgebreiteten ſchweren Schäden infolge 
r e \ i Piit treffenden 
Betten zeichnete Redner die fih immer ſchärfer 
ihr oirfende Weltwirtſchaftskriſe, welche in 
lter weiteren Dauer zu einer Weltkataſtrophe 
‚ehren muß. In kürzeren Ausführungen ſprach 
Ber auch über das ſoeben herausgegebene 
ter ſchuldungsgeſetz welches gerade der kleine⸗ 
ian Landwirtſchaft Erleichterungen ſchaffen 
ten Nachdem der Vortragende noch ermahnte. 
Bey: fleißig Zeitungen zu leſen, um in der 
im agen ſchnellebigen Zeit über alle Ereigniſſe 
eltgeſchehen auf dem laufenden zu hal⸗ 
den beendete er jeinen etwa 1½ Stunden lan: 
ſam Vortrag. Der allgemeine Wunſch der Ver⸗ 
arp clten war, recht bald wieder einen der- 
ſuchgen Vortrag zu hören. Die älteren Be- 
ahr, gingen hierauf befriedigt nach Hauſe, 
uͤhrend die Jugend noch einige Stunden ge⸗ 
mich einträchtig beiſammen blieb und 
bei Klange luſtiger Weiſen fleißig das Tanz⸗ 
N ſchwang. ; 


Krotoschin 


Das BWinterhilfswert beginnt 


s # Am Mittwoch, dem 24. d. Mts., abends 
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N lime fand in den Räumen der Loge eine Ber- 
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A hieſigen Voltsgenoſſen zwecks 
über die interhilfsaktion 
it einleitenden Worten erklärte Herr 
Michalowſki den Zwet dieſer Zu: 
u Lieder 
olgten. Im Anſchluß daran 
, tden zwei RER 8 3 — 
in 
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beilumorfähri en Sammlung und über Ver⸗ 
dor; 18 der Interftütungen. Es gingen im 
wurden Winter rund 2400 Zl. ein. Davon 


0 20 Il. betrug. Gegen 
Br verblieben. Dieſe Summe wird jetzt 

verwandt, Bedürftige mit Kohle zu ver⸗ 
diesjährige Hilfsaktion Ergeb⸗ 
Da dieſe Verſammlung vielen 
ekanntgegeben wurde, lä 
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N 0 g t fih das Fehlen 
8 bude der Bürger erklären. — Für ya br ro 
ſeſt er ne auf 20 Groschen pro Morgen 


o legt, lle anderen Gemeindemitglieder 
orden f Grund ihrer Kirchenſteuer eingeſchätzt 
A de und erſehen den zu zahlenden Betrag 
den ihnen zugehenden Liften. 

Die Liften der 
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i p Meijen 
teto, Herbſtſeſt. Zu ihrem diesjährigen Herbit- 
lügen hatte am letzten 3 N 
"hen E. Ortsgruppe Tremeſſen im Mikulſti⸗ 
waren ale eingeladen. Von nah und fern 
einig etwa 400 Perjonen erſchienen. Nach ge- 
Sehe Mem Geſang des Liedes „Freut euch des 
wurde das Fejt um 7.30 Uhr mit einer 
ugsanſprache des Ortsgruppen⸗Vor⸗ 
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Rahetenſtart in den Kosmos 


Ueber die Stratoſphäre hinaus — Pläne des Profeſſors Goddard 


Der amerikaniſche Phyſiker Prof. Goddard 


| überrajcht die Welt mit der Mitteilung, daß 


— — — — 
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atteſte ausjtellie, abzugeben. 
ebenfalls zwei Jahre aufbewahrt werden. 


ſeine Verſuche im Raketenbau, die ihn ſchon ſeit 
es Jahrzehnten beſchäftigen, zu einem vor- 
äufigen Abſchluß gelangt ſind. Schon in kurzer 
2 will er die erſte Rieſenrakete zu einem 

ufſtieg in Höhen, wie ſie bisher noch nie er⸗ 
reicht wurden, ſtarten laſſen. Prof. Goddard 
beabſichtigt, feine Nakete, die 

von einem Exploſivpgemiſch aus Luft und 
Benzin angetrieben 

wird, mehr als hundert Kilometer, alſo noch 
über die Stratoſphäre hinaus, hochzuſchleudern. 

Man iſt gewohnt, den von Zeit zu Zeit auf⸗ 
tauchenden Nachrichten über Weltraumraketen 
mit Stepſis gegenüberzutreten, doch die wiſſen⸗ 
ſchaftlich anerkannte Perſönlichkeit Goddards 
gibt eine gewiſſe Bürgſchaft für die Richtigkeit 
ſeiner Mitteilungen. Auch die Tatſache, daß er 
weitgehende finanzielle Unterſtützung bei ſtaat⸗ 
lichen Inſtituten gefunden hat, ſpricht für den 
Wert ſeiner Forſchungen. 

Theoretiſch ijt das Ratetenproblem jhon längſt 
gelöſt, es iſt eigentlich nur die Materialfrage, 
die fajt unüberwindliche Schwierigkeiten be- 
reitet, Bei den unglaublichen Geſchwindigtkeiten, 
mit denen im Raketenflug gerechnet wird, ver- 
ſagen unſere er o Werkſtoffe. 
Sie ſind nicht imſtande, die Belaſtung durch den 
ungeheuren Beſchleunigungsdruck und 
die Luftreibung auszuhalten. 

Prof. Goddard hat deshalb das 5 
ſeiner Experimente auf die Materials 


Soeben erjchienen! 
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ſtudien gelegt. Nach feinen Erklärungen ijt 
es ihm gelungen, dieſe Frage zufriedenſtellend 
zu löſen, ſo daß er jetzt den Auftrag zum Bau 
der erſten Raketen vergeben konnte. Von einem 
eheim erste fal Startplatz in Neu⸗Mexito 

oll die erſte Rakete, die natürlich unbemannt 
ſein wird, aufſteigen. Sie wird ſelbſtregiſtrie⸗ 
rende Inſtrumente für Luftdruck⸗ und Tempe⸗ 
raturmeſſungen und für chemiſche Anterſuchun⸗ 
gen mitführen. Ein ſich automatiſch entfalten⸗ 
der Fallſchirm wird die Rakete langſam zur 
Erde niederſinken laſſen. 

Die größten, von den unbemannten 
Regiſtrierballons des hen Pro- 
feſſors Regener bisher erzielten Höhen lagen 
um 37 Kilometer. Wenn es Goddard gelingen 
ſollte, feine Inſtrumente es in jene Regionen 
. wo ſich kaum nog Spuren der 

rdatmoſphäre vorfinden, dürfte ſich die Wiſſen⸗ 
ſchaft wichtige Aufſchlüſſe verſprechen. Ueber 
die Zuſammenſetzung der Schichten, die über der 
bis 40 Kilometer reichenden Ozonſchicht liegen, 
iſt man bisher auf Vermutungen angewieſen. 
In etwa 100 Kilometer Höhe vermutet man 

die rätſelhafte Heaviſide⸗Schicht, die man 

für die atmoſphäriſchen Störungen im Rund- 

funk verantwortlich macht. 

Auch die Geheimniſſe der wenig erforſchten kos⸗ 
miſchen Strahlungen müßten mit Hilfe der 
Weltraum⸗Rakete leichter zu . en fein. 
Das Experiment des Prof. Goddard dürfte, 
wenn es glückt, eine neue Epoche der Stra⸗ 
toſphärenforſchung einleiten. 
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figenden Herrn Wloch⸗Trzemzal eröffnet. Dem 
Feuerſpruch, der wiederum gemeinſam geſungen 
wurde, folgte der Vortrag des alten Volks⸗ 
liedes „Am Brunnen vor dem Tore“ durch den 
Stadtchor. In bunter Reihe wechſelten die 
Vorführungen verſchiedener Geſangsgruppen, 


worauf der Schwank „Die Pantinen“ geſpielt 


wurde, der großen Beifall fand. Den Schluß 
des Programms bildeten einige nette Reigen, 
aufgeführt von den Damen Geffe, Bettin, Wloch 
und Warſt mit Mandolinen- und Klavierbeglei⸗ 
tung. Danach trat der Tanz in ſeine Rechte 
und hielt die Erſchienenen in gemütlicher 
Runde bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen. 


Schubin 


Regiſtrierung und Kenntlichmachung 
von Hornvieh 

§ Zur Betämpfung der Viehſeuchen iſt vom 
Wojewoden angeordnet worden, daß jedes Horn- 
vieh, das zum Markt gebracht wird, außer dem 
Arſprungsatteſt noch mit einem Ohrenzeichen 
(Ohrring) zu verſehen ſind. Die Abzeichen kön⸗ 
nen von den einzelnen Dorfgemeinden im Sta⸗ 
roſtwo in Empfang genommen werden. Die Auf⸗ 
ſchriften und Nummern der Abzeichen müſſen 
in dem Urſprungszeugnis vermerkt ſein. Tiere, 
welche nicht mit dieſem Ohrring verſehen ſind, 
dürfen, auch wenn ein Urſprungsatteſt mitge⸗ 
führt wird, weder auf der Bahn befördert noch 
auf den Markt gebracht werden. Diejenigen 
Tiere, die kein Abzeichen haben und für ie 
auch kein Uriprungsattejt vorhanden ift, werden 
auf Koſten des Beſitzers zurückbehalten, bis ihre 
hg einwandfrei feſtgeſtellt ift. Falls die 

iere im Schlachthauſe geſchlachtet werden, wer⸗ 
den die Abzeichen dort noch zwei Jahre aufbe⸗ 
wahrt. Bei Hausſchlachtungen ſind die Abzeichen 
bei derjenigen Behörde, welche die Urſprungs⸗ 
Dort ſollen ſie 


Kolmar 

3 Im Kreiſe Kolmar ſollten 
Ende voriger Woche die Dorfratswahlen in den 
58 Sammelgemeinden ſtattfinden. In 55 Sam⸗ 
melgemeinden kam es jedoch zu Kompromiſſen 
ſo daß Wahlen nur in drei Gemeinden ſtattfan⸗ 
den; es ſind dies die Gemeinden Dziembowo, 
Milca und Wyſzyny. Die Dorfgemeinde Dziem⸗ 
bowo war in ſieben 1 hg engeteilt, in drei 
Bezirken kam es auch hier zu Kompromiſſen. 
z gapi Kreiſe wurden 536 Polen und 

6 Deutſche gewählt. Von den gewählten 
poies gehören zur Regierungspartei 353, zur 

ationaldemokratie 66, zur NPR. 24 und zur 
PPS. 12; keiner Partei gehören 81 Dorfrats⸗ 
mitglieder an. 


Odornit 
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rl, Eintragung in die Stammrolle. Alle 
männlichen Perſonen, die im Jahre 1914 ge⸗ 
foren find, haben fih beim hieſigen Magiſtrat, 
Zimmer 1, zwecks Eintragung in die Stammrolle 
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u melden. r find Perſonalausweis, 
burtsurkunde, Schul⸗ und Lehrzeugnis. Wer 
ſich dieſer Meldepflicht entzieht, wird beſtraft. 


Inowroclaw 

z. Arbeitsunfall. Auf dem Gute Zagajewo 
wurde der Arbeiter Jakubiak beim Aufladen 
von Bauholz auf einen Wagen von einem ſchwe⸗ 
Seit erz. erart eingeklemmt, daß er in kurzer 

eit ſtarb. 

„Schutzimpfungen. Wegen der im Zunehmen 
begriffenen anſteckenden Krankheiten bei Kindern 
werden wieder koſtenloſe Sac bindet egen 
Diphtherie und Scharlach am 30. und 31. Okto⸗ 
ber im Büro des Stadtarztes im Magiſtrat, 
Zimmer 41, vorgenommen. 

— 
Thorn 


Berufung 


Im Zuſammenhang mit unſerem Artikel in 
Nr. 241 in Sachen der Verurteilung des Ge- 
ſchäftsführers Paul Frank-Thorn wäre noch 
mitzuteilen, daß gegen das Urteil Berufung 
angemeldet wurde. 


port- Chrenik 


Podgórze — Warta 


Die 8 „Warta“, die fih noch net voll⸗ 
kommen ſicher fühlen kann vor dem bitten, 
trägt am Sonntag, 28. Oktober, um 2 Uhr mit- 
tags ihr fälliges Ligaſpiel gegen „Podgórze“ 
aus. Die Krakauer, die Hi in gefahrvoller Ab⸗ 
ſtiegslage befinden, werden nicht ohne Kampf 
die Punkte hergeben. 


Gelbbuße für ausgefallenen 
Fußballkampf 
Herr Rimet, der Vorſitzende der Internatio⸗ 
nalen Fußballföderation, hat in chen des 
nicht zuſtande gekommenen Ausſcheidungskampfes 
pr die Fuß e geil en 
olen und der 99 lowakei feinen Urteils- 
ſpruch dahin gefällt b den Aae die 
umme von 10 600 Zloty zuerkannt wird. So 
7 wax der Reingewinn beim Spiele Polen 
Tſchechoſlowakei in Warſchau. 


Der polniſche Jußballmeiſter fährt 
nach Deutſchland 


In der nächſten Zeit werden die Fußballer 
den Sportverkehr zwiſchen Deutſchland und Polen 
noch reger geſtalten. Der polniſche Meiſter 
„Ruch“ fährt nach Weſtdeutſchland und wird bei 
dieſer Gelegenheit auch wahrſcheinlich gegen den 
deutſchen Meiſter „Schalke 04“ antreten. Die 
Warſchauer Legja“ begibt ſich nach Dresden 
und Chemnitz, und im Dezember wird eine Aus⸗ 
wahlmannſchaft von Krakau gegen eine folme 
non Berlin kämpfen. 
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Erſles deulſches Halleniportfeit 


Die Ausſchreibungen 


Der Sport⸗Club Poſen gibt nunmehr die 
endgültige Ausſchreibung für das erſte 
deutſche Hallenſportfeſt in Poſen, das am 
1. und 2. Dezember d. Js. ſtattfindet, be⸗ 
kannt. Es werden ausgetragen: 

1. 60⸗Meter⸗Lauf; 2. 3000⸗Meter⸗Lauf, 
Hochſprung; 3. 80⸗Meter⸗Lauf, Kugelſtoßen 
4. 1000 Meter, Weitſprung; 5. 800 Meter 
für Junioren, Kugelſtoßen für Junioren; 
6. Dreiſprung; 7. 60⸗Meter⸗Lauf für Junio⸗ 
ren, Hochſprung für Junioren; 8. 3 mal 
1000⸗Meter⸗Staffel; 9. Weitſprung für Ju⸗ 
nioren; 10, 10 mal 1 RNundenſtaffel, 
11. Korbball. 3 

Startberechtigt iſt jeder jhulentlafjen: 
Deutſchſtämmige. Als Junioren gelten ſchul 
entlaſſene Jugendliche, die das 18. Lebens 
jahr am 1. Dezember d. Is. noch nicht über⸗ 
ſchritten haben. Eine Vereinszugehörigkeit 
iſt zu den Konkurrenzen nicht erforderlich. 
Die Kämpfe werden in der oben aufge⸗ 
führten Reihenfolge durchgeführt. Der 1. De⸗ 
zember iſt für die Vorentſcheidungen vor⸗ 


geſehen. 

Meldeſchluß iſt der 17. November. Melde⸗ 
formulare ſind beim Aufſichtführenden der 
Uebungsabende zu haben. Die Teilnahme 
am Training und an den Wettkämpfen iſt 
unentgeltlich. 

Die Uebungsabende finden am Dienstag 
und Freitag einer jeden Woche um 8 Uhr 
abends in der Sporthalle auf dem Sokot⸗ 
platze ſtatt. Fachmänniſche Berater ſtehen 
zur Verfügung. 


deutſch⸗polniſche Ski⸗Freundſchafi 


Es war zu erwarten, daß die gg A 
ſche Sportfreundſchaft nicht au erg icht · 
athletik, Radjport und Boxen beſchränkt bleiben 
würde, und jo überraſcht es denn auch nicht, daß 
in Breslau auf der Tagung der niederſchleſiſchen 
Skiläufer Abmachungen getroffen wurden, die 
nun auch im Winterſport engere Bindungen 
wiſchen den benachbarten Nationen zur Folge 

ben. In Anbetracht der Wichtigkeit der 
Breslauer Verhandlungen war der polniſche 
Ski⸗Verband hierbei durch einen Sonderbeauf, 
tragten vertreten. Den Beginn des ſportlichen 
Verkehrs wird ein deutſch⸗polniſches Grenzland · 
treffen in Wislar in den Beskiden An⸗ 
fang Februar machen. Umgekehrt werden am 
Winterſportfeſt des Deutſchen Oſtens (8. bir 
12. Februar in Schreiberhau) polni Sti 
läufer am Start zu finden fein. Darüber Hin- 
aus ift vereinbart worden, daß ein Teil der 
beiten Skiläufer Polens an den Kurjen des 
Norwegers Lingſom im Rieſengebirge teil- 
nimmt, während der Schreiberhauer Hollmann 
dazu auserſehen werden ſoll, niſchen Sti 
läufern in Polen als Lehrer zu dienen. 


Fünfundachtzig Stundenkilometer 


im Segelflug 


Der Breslauer Segelflieger Küttner vom 
Segelfliegerfturm III der 8 
Breslau hat eine bemerkenswerte Leiſtung voll⸗ 
bracht. Er war um 11 Uhr vormittags auf dem 
Flugplatze in Gandau mit dem „Condor“ der 
Fliegerlandesgruppe XV (Schleſien) im Motor: 
ſchlepp (Führer Flugmeiſter Friedrich) geſtartet, 
um feſtzuſtellen, ob die Windthermiklage in der 
jetzigen fortgeſchrittenen 8 für Strecken 

E 
um erſten 
indſtärken 


flüge ausreicht. Beim letzten 
im Auguſt dieſes Sees hatte 
Male ergeben, daß ſelbſt bei großen 
thermiſche Aufwinde vorhanden ſind, die die 
Rekordflüge von Dittmar und Wolf Hirth er- 
möglicht haben. Obgleich am Boden Böen bis 
u 50 Klm.⸗Std. herrſchten, entſchloſſen ſich die 
Piloten zum Start. Der Wind war in der Höhe 
ſo ſtark, daß die beiden Maſchinen zeitweiſe in 
der Luft ſtillzuſtehen ſchienen. 

Das Segelflugzeug klinkte nach 17 Minuten 
über den Wolken aus und nahm Kurs nach 
Südoſten. Der Pilot fand Anſchluß an die Ku 
muluswolten und fand trotz des ſtarken Sturmes 
thermiſche Aufwinde vor, die die Maſchine in 
der Sekunde 2 Meter ſteigen ließen. Obwohl 
der Pilot unter den Wolken kreiſte, erhielt das 
Flugzeug eine außergewöhnliche Fluggeſchwin 
digkeit, die im Durchſchnitt 85 Klm.⸗Std. über: 
traf. Nach 50 Minuten Flugdauer befand ſich 
das Flugzeug über der 75 Kilometer von Bres: 
lau entfernten Ortſchaft Kupp in Oberſchleſien 
Hier mußte der Flug abgebrochen werden, wei! 
eine ſehr hohe und dichte Schichtbewölkung über 
ganz Oberſchleſien lag, die jede Sonnenſtrahlun 
und damit auch thermiſche Aufwinde unmögli 
machte. Die Landung erfolgte glatt in der Nähe 
der Ortſchaft bei ſehr böigem Winde neben 
der Chauſſee auf freiem Felde. 

Der Flug hat ergeben, daß trotz der geringen 
Sonnenſtrahlung im Oktober auch bei großen 
Windſtärken 1 1991055 Aufwinde vorhanden 

au 


ſind, ſo daß längere Streckenflüge im Segel⸗ 
flugzeug bei geſchickter Ausnutzung dieſer Auf 
winde möglich ſind. 


Die Brüder Adamowicz wollen am 
uächſten Europaflug teilnehmen 


Vor nicht allzu langer Zeit ſind die Brüder 
Adamowicz, die polniſchen O 1 wieder 
nach Amerika zurückgekehrt. Bei ihrer Landung 
ie voll des Lobes über 

meer Sieg miterlebt 
und den bedeutſamen Fortſchritt der polniſchen 
Induſtrie mit eigenen Augen bewundern können. 
Schon jetzt beabſichtigen beide, am nächſten 
Europa⸗Rundflug 1936 teilzunehmen. Mit einer 
neuen Maſchine wollen ſie in allernächſter Zeit 
das Training aufnehmen, um wohlgerüſtet in 


den Kampf zu gehen. 


in New Vork waren 
Polen; hatten ſie do 


> 
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Große Hungersnot in China 


Taschangha. Im Zuſammenhang mit der 

Tagung des Weltkongreſſes des Roten Kreu⸗ 
des „eröffenttight die chineſiſche Preſſe ver- 
ſchiedene Berichte über die Hungersnot, die 
zur Zeit in China herrſcht. Nach chineſiſchen 
Meldungen, find 2 Millionen Bauern im 
leßten Vierteljahr an Hunger geftorben. Die 
chineſiſche Preſſe verlangt kofortige Hilfs: 
maßnahmen für die hungernde Bevölkerung. 


piccard mit ſeinem Flug zufrieden 


Prof. Jean Piccard, der ſeinen auf 14 Stun⸗ 
den berechneten in Detroit begonnenen Flug in 
die Stratoſp eng bereits nach acht Stunden ab- 
brach und glatt landete, erklärte Berichterſtat⸗ 


bern, er ſei mit den Ergebn n des Wa us 
frieden. „Ich kann We erſt Endgü ſliiges 


über den Erfolg des Se jagen, . gm ich 
meine — —— ie habe. Bor allem 
wird ft dann der rausſtellen, ob neue Er⸗ 
gebni ry über die kosmiſchen Strahlen 


vorliegen, die wir beſonders beobachteten.“ 


Drama in der Stierfampfarena 


Eine aufregende Szene, die mit dem Tode 
eines einſt gefeierten Toreros namens Antonio 
Olvera endete, ſpielte ſich in der me ikaniſchen 
Landeshauptftadt ihnen eines Stierta kampfes 
ab. In feiner Verzweiflung darüber, keine 
Wiederanſtellung als Eure erlangen zu 
können, ſprang Olvera während eines Stier⸗ 


8 von der Zuſchauertribüne in die Arena 
d ſchickte ſich an, dem wütend auf ihn einſtür⸗ 
1 Stier mit ſeinem Spazierſtock zu⸗ 
leibe zu gehen. Das raſende Tier nahm ſeinen 
Angreifer jedoch auf die 5 und verletzte 
ihn lebensgefährlich. Ehe Olvera im Kranken⸗ 
haus ſeinen Verletzungen erlag, erklärte er, daß 
1 vergeblich verſucht habe, wieder eine Anſtel⸗ 
lung als Stierkämpfer zu erhalten. Durch ſei⸗ 
nen Sprung in die Arena, nur mit dem S 
Fabio bewaffnet, habe er geglaubt, úe 
ähigkeiten als Torero Wasen können. 


Reiche wiſſenſchaftliche Ausbeute 


ge Nang a- Parbat. Expedinion 


Finſterwalder von der Techniſchen 
godigi Hannover, der wiſſenſchaftliche Leiter 
anga⸗ Parbat⸗Expedition, iſt nach Hanno⸗ 


ver er a und äußerte ſich zu einem 
Mitarbeiter „Hannoverſchen An zeigers“ 
Er 5 aA 


über den Verlauf der Splen den 


unächſt der ſchweren 


er, die die ungeheure 
etterkataſtrophe mit t 


em Tode von Merkl, 


Wilzenbach und Wieland forderte. Während 
die bergſteigeriſche Seite der Expedition 
r 4 e wurde ae der wiſſen⸗ 
chaftliche T Unternehmens einen 


ee Verlauf. s, vielen anftrengenden 
a l wurden etwa dreißig 
eo el zwiſchen 4000 und 6000 Meter Höhe in 
der Umgegend des Nanga⸗Parbat beſtiegen, um 
von ihnen aus vor allem tarto raphiſ ur 
graphiſche und geologiſche ufnahmen 
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machen. Die hier bearbeitete Gegend bot jo» 
wohl in bergſteigeriſcher als auch klimatiſcher 

Hinſicht die größten Schwierigkeiten. Rund 
400 von Dr. Finſterwalder gemachte photogram⸗ 
metiſche Meßaufnahmen, die das geſamte etwa 
400 Quadratkilometer große Expeditionsgebiet 
erfaſſen, ermöglichen es, nun 


eine genaue photogrammetiſche Karte dieſes 
Gebietes herzuſtellen, 


die jetzt im Geodetiſchen Inſtitut der Techni⸗ 
[gen Hochſchule Hannover ausgearbeitet werden 
oll. Die Abwickelung der Expedition, die nach 
dem erſchütternden Unglück von Bergſteigern 
und Wiſſenſchaftlern gemeinſam . 
wurde, ſtieß auf größte Schwierigkeiten, da die 
Träger vollſtändig verſagten. Schließlich ge⸗ 

en PUR r zu 


lang es aber d die sion pk 

räumen und die expedition chloſſen un ae 
recht We] Indien Zurüdzuführ ren, wo ihr durch 
die engliſchen Behörden und beſonders von den 
dortigen Deutſchen ein warmer und herzlicher 
Empfang zuteil wurde. 


die Motoriſierung der polniſchen 
Eiſenbahnen 


Das polniſche Eiſenbahnminiſterium beabſich⸗ 
tigt bekanntlich, die Fahrzeiten auf den Haupt⸗ 
Ben zwiſchen den wichtigſten Städten ver 

andes zu verkürzen. Berechnungen haben er- 
geben, daß die Beſetzung der jetzt verkehrenden 
Schneilzüge derart iſt, daß es betriebstechniſch 


fürDamen u. Herren 
Winier - Neuheiten 


in grosser Auswahl 


Tomasok ‚rcrtow9. 


günſtiger wäre, ſchnelle Triebwagen mit ftarl 
verkürzter Fahrzeit öfter fahren zu laſſen als 
die bisherigen Schnellzüge. Ueberdies würde 
die Verwendung neuer Schnellzuglokomotiven 
mit hohen Gewch aere been die 
ein großes Gewicht haben, eine Verſtärkung des 
Oberbaus erfordern. Um den Zugverkehr zu 
beſchleunigen und überdies den Betrieb ſpar⸗ 
ſamer zu geſtalten, ſollen Motorwagen in Dienſt 
geſtellt werden. 111 7 polniſche Fabriken, 
wie H. Cegielſki in Poſen und die War⸗ 
52 1 Waggonfabrik, haben bereits 
riebwagen gebaut, welche Stundendurchſchnitts⸗ 
n keiten bis 125 Kilometer entfalten 
önnen und jetzt erprobt werden. Auch die un⸗ 
gariſche Maſchinenfabrit Ganz in Budapeſt hat 
meh rere von ihr gebaute Triebwa 
Boh en vorgeführt. Die Vereinigte 


Hit 


önigs⸗ und 


ſolche 


entypen in 


aurahütte hat ebenfalls einen ſolchen Triebe 


wagen erzeugt, der demnächſt erprobt werden 
jol. Nach den in dieſem Winter und kommen- 
den Frühjahr gemachten Proben werden im 
Sommer des Yan — die Wa 2 be⸗ 
ſtellt und im nächſten rbſt der Trie 
verkehr eingeführt werden. 


R 
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Wirtkhaftszeitung 


Neuer Käuferifreik an den Rohitoiimärkten 


Niedrigere Ernteschätzungen in Australien. — Noch keine Entscheidung der USA in der 
kubanischen Zuckerpreisirage. 


Durch nichts wird der Mangel an Unter- 
nehmungslust an den Rohstofimärkten besser 
beleuchtet als durch die Tatsache, dass selbst 
ie Erklärung des Präsidenten Roosevelt zur 
reisfrage der Welthandelsartikel an den 
ärkten spurlos vorübergegangen sind. Noch 
Weiss niemand, welchen Weg. die Kredit- 
Ausweitung in den USA nimmt bzw. wie die 

ürfel in dieser für das gesamte Rohstoff- 
geschäft überaus wichtigen Frage fallen. Die 


spekulativen Elemente lauern in ihren Schlupf- 


Winkeln, um bei erstbester Gelegenheit eine 
Sich bietende „Konjunktur“ wahrzunehmen; 


elnstweilen sieht es aber nicht danach aus, als 


Würde sich in naher Frist eine Gelegenheit 
ierzu finden. Die Stimmung dieser Kreise 


wird wohl am besten durch ein Wort charak- 


terisiert, das unlängst ein Witzbold der ameri- 
geprägt hat: „Wir 
&chen jetzt in den Winterschlaf und werden 
ebenso abgemagert wie die Bären die Prüh- 
ingssonne begrüssen.“ 


Soweit Geschäfte zustandekommen, be- 
Schränken sie sich auf die Befriedigung des 
unmittelbaren Bedarfes, der nur gelegentlich 
etwas stärker aufflackert. Für den Vorrats- 
[bau und zu Abschlüssen auf spätere Sichten 
palt es jedoch gänzlich an Anregungen. Wenn 
eispielsweise an einem so bedeutenden 
ückerhandelsplatz, wie New York, die Tages- 
isätze sich auf einer Linie von etwa 10 000 
* 12 000 t halten, so ist dies ein Zeichen 
&für, dass die Hemmungsmomente nach wie 
Vor ihre lähmenden Wirkungen ausüben. Ehe 
nicht die Spannungen politischer Natur auf 
Gun europäischen Festland und im Fernen 
sten behoben sind, ebe nicht der Verarbeiter 
and Grosshändler Vertrauen zu einem ge- 
ponden Fortgang der Ankurbelungsmassnahmen 
N den verschiedenen Ländern haben, dürfte 
Mit einer endgültigen Gesundung des Rohstoff- 
k häftes kaum zu rechnen sein. Streikt der 
Hater, dann streiken auch die Händler. Diese 
vinsen weisheit findet auch jetzt wieder ihre 
olle Bestätigung. 


„Nach einem wiederholten Rückgang der Ge- 
ale depreise an der Chicagoer Börse konnte 
geh während der letzten: Tage eine stetigere 
NVandenz durchsetzen, die an Nachrichten eine 
Lahrung fand, wonach die Weizenernte 
q,gentiniens bisher erheblich überschätzt wor- 
bie ist. ‚Man hatte dort nämlich mit ca. 170 
8 175 Mill. bsh., d. h. etwa in Vorjahrshöhe, 


124 net, während die jüngsten Taxen nur auf 
wi Mill. bsh. lauteten. Auch aus Argentinien 


ne über Schäden, ptsächlich verursacht 
gerch Frost, berichtet. Beide Faktoren gaben 
kur, überseeischen Märkten eine Stütze. Was 
ken pa anlangt, so weiss man aus den. Mit- 
Noungen des Land wirtschaftlichen Institutes zu 
Om, dass der Weizenertrag hier mit 400 Mill. 
Nüpeizentner um ca. 75 Mill. dz hinter dem 
ae -Dnis von 1933 zurückbleibt Dabei ist 
erdings zu berücksichtigen, dass in dem ge- 
der en Jahre allenthalben Rekordernten an 
Tagesordnung waren, so dass in dem Pro- 
m tionsausfall eher eine günstige Wendung 
„ick werden könnte. Bei dem Weltverkehr 
h Getreide spielt indes die genannte Summe 
heise entscheidende Rolle, zumal es neuerdings 
uni" dass die Ermteaussichten der Sowjet- 
on sich merklich gebessert hätten. 


k„Die rückläufige Preisentwicklung des 
de ffees hat das brasilianische Institut dazu 
de Anlasst, von neuem 850000 Sack (à 60 kg) 
frühe Markte zu entziehen. Im Gegensatz zu 
Rich ten Meldungen, denen zufolge die Ver- 
wan ung nicht weitergeführt werden soll, hört 
Mir jetzt wieder, dass diese Taktik der Preis- 
u zung eine Fortsetzung finden wird. Der 
Rasse ker verfiel einer neuen Ermattung. An- 
lem hierzu gab das geringe Geschäft, vor 
Wen aber die Unsicherheit darüber, in welcher 
der “€ sich die Regierung der USA zur Stützung 
kubanischen Preishebungsversuche ent- 


Der Ausweis der Reichsbank 


i 2 Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 


Ranp.ktober 1934 hat sich in der verflosseuen 


oche die gesamte Kapitalanla d 
a ge der 
Wes in Wechsein und Schecks, Lombards, und 
v tmp Pieren um 87,1 Mill. auf 4241,0 Mill. RM 
hdert. Im einzelnen haben die Bestände 
auf andelswechseln und -schecks um 82,0 Mill. 
tm 54148 Mill. RM, an Lombardiorderungen 
Sch Mill. auf 66,6 Mill. RM und an Reichs- 
Reno wechseln um 2,2 Mill. auf 30 000 RM ab- 
äh; mmen, dagegen die Bestände an deckungs- 
Men Wertpapieren um 1,4 Mill. auf 435,2 
l4 Mi M und an sonstigen Wertpapieren um 
Mill. auf 324,4 Mill. RM zugenommen. 


an Reichsbanknoten und Rentenhankscheinen 
a pmen sind 168,9 Mill. RM in die Kassen 
N „chsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
1 — Umlauf an Reichsbanknoten um 163,2 
tnt nen auf 3534,2 Mill. RM, derjenige an 
Min Sgbankscheinen um 5,7 Mill. auf 284,1 
Miny M vermindert. Der Umlauf an Scheide- 
ib, en nahm um 71,0 Mill. auf 1349,1 Mill. RM 
takse, Bestände der Reichsbank an Renten- 
Seen zeigen haben sich auf 124,8 Mill. RM, 
tehti l 
tng ‚gung von 12.9 Mill. RM neu ausgeprägter 
9%, 6.6 Mill. RM wieder eingezogener auf 
Ill. RM erhöht. 


i Å ; 
Devis Bestande an Gold und deckungsfähigen 
l 


pi Sa, haben sich um 1% Mil. auf 85,5 
ang erhöht, Im einzelnen haben die Gold- 
demande um 1% Mill. auf 81,6 Mill. RM zuge. 


vel chen. während die deckungsfähigen Devisen 
verge Bestand von 39 Mill. RM- nahezu 
ndert geblieben sind. ` 28 


sen an Scheidemünzen unter Berück- 


— — 


schliesst. Zu derartigen Manipulationen ge- 
hört Geld, und Geld ist nur von den amerika- 
nischen. Banken erhältlich. Reis und Tee 
lagen gut behauptet. Auf Anregung des inter- 
nationalen Tee-Komitees sind nunmehr auch 
die afrikanischen Produzenten zur Einschrän- 
kung übergegangen. Butter bleibt in sich 
recht widerstandsfähig. Das Nachlassen der 
Anlieferungen nach England aus seinen Ko- 
lonien hatte manche Abschlüsse mit den kon- 
tinentaleuropäischen Erzeugern zur Folge. 


Wie wenig es möglich ist, in der Weltwirt- 
schaft auch nur auf einen einzigen grösseren 
Käufer zu verzichten, geht aus den Verhält- 
nissen der Wollmärkte hervor. Das Aus- 
bleiben der deutschen Bezieher ist mit einer 
der wichtigsten Gründe dafür, dass die austra- 
Uschen Brooker aus alter und neuer Schur im 
September nur 196 000 Ballen (im Sept. v. 
323 000 Ballen) absetzen konnten. Die unver- 
kauften Bestände am 1. Oktober wuchsen daher 
auf 882000 Ballen (i. V. 671000 Ballen) an. 
Ganz ähnlich sieht es am Kap aus. Dort 
schätzt man die Vorräte an Wolle per 1. Sep- 
tember auf 83000 Ballen, während es am 
gleichen Termine des Vorjahres nur 18 
Ballen waren. Ebenso lauten die neuesten 
Ziffern des Wollexportes aus Neuseeland ziem- 
lich ungünstig. — Die Baumwolle bildet 
einen neuen Unruheherd in der- internationalen 
Rohstofiwirtschaft, geschürt durch den raschen 
Fortgang der Entkörnung und durch fort- 
währende Glattstellungen früherer Hausse- 
engagements. Immerhin bewegt sich die New 
Yorker Notierung immer noch auf einem Stande 
von 7,25 bis 7,50 Goldcents. Es hat also seit 
Jahresfrist eine Aufbesserung von nahezu 
1 Goldets. oder 18 Prozent stattgefunden. Mit 
welchen- Ausfuhrschwierigkeiten die Ver- 
einigten Staaten zu kämpfen haben, ist bin- 
länglich bekant. — Die Drosselungs massnahmen 


Ende Dez. 32 April 33 


Weizen Chicago 49,50 71,25 
Roggen Chicago 30. 48.75 
Mais Chicago 22,25 36,75 
Schmalz Chicago 4,0 8.55 
Zucker Magdeburg 5,10 5,40 
Zucker New Vork 66.— 141.— 
Neis London 9 7.— -6/50 
Kautschuk London 2,40 2,99 
Baumwolle Bremen 7,20 9,39 
Baumwolle New York 6,10 8,75 
Kupfer London 28,60 31,10 


des Pofener Tageblatts 


der englischen Regierung zur Verminderung 
der Jute - Anbaufläche liessen bei diesem 
Material eine leichte Preiserholung Platz 
greifen. — In Flachs wurden seitens der 
Russen die ersten Abgaben neuer Ernte ge- 
tätigt. — Der Erholungsprozess der Roh- 
seide machte einige weitere Fortschritte, — 
Die Notierungen des Kautschuks schwank« 
ten hin und her. Der Verbrauch der Union 
im Monat September lässt, verglichen mit dem 
August, eine Abnahme um etwa 3000 auf 
30 300 t erkennen. Indes stellte er sich für 
den neunmonatigen Zeitabschnitt vom Januar 
bis September auf 350 000 t, lag also um 
34 000 t höher als in der gleichen Spanne des 
Vorjahres. 


Voller Widersprüche ist der Metall- 
markt. Seit einer Reihe von Monaten gleiten 
hier die Preise dauernd ab, während auf der 
anderen Seite die Bestände fast ohne Unter- 
brechung in Abnahme begriffen waren. Das 
Bild hat sich jetzt insofern geändert, als der 
Tiefpunkt der Vorräte überschritten zu sein 
scheint; wenigstens lassen mit Ausnahme vom 
Zinn die Kupfer-, Zink- und Bleivorräte wieder 
eine leichte Zunahme erkennen. Der gesamte 
Markt steht unter dem Drucke der Ver- 
selbständigungsbemühungen Deutschlands und 
der Befürchtung, andere Länder würden diesem 
Beispiele folgen. Die englische Industrie, 
namentlich das dortige Automobilgewerbe, ist 
noch recht gut beschäftigt, und auch von den 
französischen Verarbeitern werden manche 
Posten Metalle angefordert. In Amerika, dem 
grössten Metallverbraucher, bleibt allerdings 
die industrielle Koniunkturfage recht labil. Beim 
Kupfer haben sich die sichtbaren Weltvorräte. 
um etwa 7000 auf 496 500 t erhöht. Beim Zink 
sind sie um 3640 auf 113119 t im Kartell ge- 
stiegen. Das Blei weist gleichfalls einen Be- 
standsanbau auf, nur in den Vereinigten Staaten 
ist ein Rückgang zu verzeichnen, dort gehen 
die Verbrauchsziffern während der ersten acht 
Monate über die Ablieferungen sogar um etwa 
8300 t hinaus. 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Weit- 
rar gehi aus nachstehender Tabelle 
er vor: 


18. Juni 9. August Ende Dez. jetzt 
114.87 98,37 81,50 97,50 
165.— 72,75 53,25 69,37 

63,87 54.— 44,37 75.— 
7,90 4,40 10,25 
5,10 5,02 3,85 3,70 

15 145.— 110,— 168,50 
7112 6/10 6/20 8/30 
4.82 4.38 4.40 6,95 
13,28 11,03 11,50 14,28 
11,75 9,60 10,15 12,50 
,40 : 86,75 32,19 27,25 

\ 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 26. Oktober. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln, 
Kredit-Ges. Posen 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold. Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschaft 
4% Prämien-Doilar-Anleihe 
(Serie III) 
42 Zioty-Piandbriefe 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 
Stimmung: ruhig. 
O = Nachfr., B Angeb., + =Geschätt, *® abne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 25. Oktober. 
Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 


— 
— 
— 


Papiere war wenig lebhaft gefragt, die Kurse 


gestalteten sich niedrig. In der Gruppe der 
hauptstädtischen Pfandbriefe herrschte ver- 
änderliche Stimmung. ö 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 48—47.95—48, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 54.40, Sproz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 67.75, 6proz. Dollar-Anleihe 74.25 bis 
74.38, proz. Stabilisierungs-Anleihe 78.38 bis 
78.75--79.25— 78,88, 7proz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 83.25, 8proz. Piandbriefe der Bank Rolny 
94, 7proz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 83.25, 8proz. Pfandbriefe der Bank 
Rolny 94, 7proz. Piandbriefe der Bank Gosp. 
Kraj. II. Em. 83.25, 8proz. Pfandbriefe der 
Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp, Kraj. II. Em. 
83.25, Spror. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 94, 8proz. Pfandbriefe der 
Tow: Kredyt. Przem. Polsk. 77, 4% proz. Pfand- 
briefe der. Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
53 52.63 52.75, 5proz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 71.75, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt, der Stadt Warschau 
1933 62.50 62.25, 5proz. Piandbrieie der Tow. 
Kredyt. der Stadt Piotrkau 1933 50, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 
1933 40.00. 


Aktien: Auf der Aktienbörse war die Kauf- 


lust beschränkt, den Gegenstand zu offiziellen 


Verhandlungen bildeten die Aktien der Bank 
Polski, die im Umlauf der Umsätze 75 gr pro 
Stück verloren. 2 a, 
Bank Polski 96.50--96 (96.75), Norblin 31.50. 
visen: Die Geldbörse zeigie veränderliche 
Stißmung. 

Privathandel wurde gezahlt: Dollar 3.26. 
Gelddollar 8.91, Goldrubel 4.58 — 4.59. Süiber- 
rubel 1.55, Tscherwonez 1.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.75, Montreal 5,33, 3 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 
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Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam , « 8 

Berlin ab aa 212.30 214.30 
Brüssel 123.360 123.98 
Kopenhagen 117.00] 118 20 
LORO 2 -w ir 56.20 26.46 
New York (Scheck) 5.31 E 5.31? 
Paris 5 8 J+ 30. 34.82] 35. 
Prag D 22. .15, 22.05 22.15 
Italien 2 FA 225 er 2 * 

Oslo n 131.85 138.1 — — 
Stockholm 128.85 136.65 135.00] 136.830 
Danzig . „ „ 172.32 173185 — “ — 
Zörichb . . 172.81 173.17 172.31 173,17 


Tone schwankend 


Danziger Börse 


Danzig, 25. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Anweisungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.05 703.0630, London 1 Pfund 
Sterling 15.25%4-——15.20%, Berlin 100 Reichs- 
mark 123.18 123.42, Warschau 100 Zloty 57.82 
bis 87.94, Zürich 100 Franken 99.87 —100.07, 
Paris 100 Franken 20.18 20.22, Amsterdam 
100 Gulden .207.14--207.56, Brüssel 100 Belga 
71.48—71.62, Prag 100 Kronen 12.80 12.83, 
Stockholm 100 Kronen 78.70 78.86, Kopenhagen 
100 Kronen 67.20 68.34, Oslo 100 Kronen 76.72 
bis 76.88; Banknoten: 100 Złoty 57.83—57.94. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Oktober. 
Tendenz: Renten freundlich, Aktien lustlos. Das 
Interesse für Renten hielt heute an. Publikum 
und Kulisse traten als Käufer auf. Die, Alt- 
besitz-Anleihe konnte von 104.60 auf 105% an- 
ziehen. Umschuldungsanleihe waren um A Pro- 
zent höher, Aktien lagen weiter lustlos, aber 
behauptet. Gelsenkirc eg, verloren %, Farben 

; elektrische Lieferung % Prozent. Am Geld- 
markt trat. bemerkenswerterweise eine Er- 
leichterung ein. Der Satz für Tagesgeld gehi 
auf 3% bis 4% Prozent zurlick. 


Ablösungsschuid: 106%. 


Märkte 


‚Getreide. Bromberg, 28. Oktober. Ant- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


1 

bis 17, Roggenkleie 10.50-11.50. Weizenkleie. 
grob 10.75—11.25, Weizenkleie, mittel 10.5011. 
Mahlzetste 12.50-13.50, Winterraps 40-41. 
Winterrübsen 38--39, Leinsamen 42-45, Senf 
8. 52. Sommerwicken 25--27, blauer Mohn 


l 40—43; Viktoriaerbsen 41—45, Folgererbsen 30 


- Re. 243 


bis 34, Rotklee 125—145, pommersche Speise- 
kartoffeln 4.25 4.75, Netzekartoffeln 2.50—3, 
Fabrikkartoffeln für 1 Kilo- * 12 Groschen. 
Kartoffelflocken 11.50 12.50, Leinkuchen 17.25 
bis 18, Rapskuchen 13,50--14, Sonnenblumen- 
kuchen 18—19, Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 20.75-21.25, Netzeheu 9--9,50. Stim- 
mung: schwächer. Abschlüsse zu anderen Be- 
dir. gungen: Roggen 860 t, Weizen 273 t, Hafer 
23t, Gerste 180 t, Einheltsgerste 142 t. Sammel- 
erste 60 t, Roggenmehl 59 t, Weizenmehl 64 t, 
oggenkleie 95 t, Weizenkleie 65 t, Fabrik- 
kartoffeln 80 t, Kartoffelflocken 45 t. 


Getreide. Posen, 26. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 


Poznań. 
Umsätze: 
Hafer 15 t 16.90, 45 t 16.75, 15 t 16.65, 15 . 
16.55, 30 t 16.50, 30 t 16.45. 


Richtpreise: 
Logen „ „„ „V 16.50-16.75 
n „ „ „ „„ „ „„ „ „ 17.00—17.50 
Braugerste „ e „ „„ 21.00-21.50 
Einheitsgerste „ „ „ „ „ » 19.50-20.00 
Sammelgerste , e « o » „ « 18.00-18.50 
hand 1 ixi „ „ „ „1 1 
oggenme esee e 1970-22, 
Weizenmehl GR se „ è „ 2500—26.00 
Roggenkleie . . s » e o » » 10.75—11.50 
Weizenkleie ttel „ „ » «e 10.00-10.50 
Weizenkleie (grob). » » » „ 10.75—11.25 
Qerstenkleie - x... 11.50-18.00 
Winterraps « e „„ 40.00-41.00 
Sent „522 „ % „ % 0 0,» 51.0055. 00 
Sommerwicke « » » # » 286.00—28.00 
Viktotlaerbsen ı » s e s » „ 41.00-45.00 
Folgererbsen s s » » „ 32.00-85.00 
Klee, rot, „ o 290 ẹ e » 149.00-160.00 
lee. weiss . . » » „ » 80.00—100.00 
Klee, schwedisch. s 180.00—210.00 
Klee. gelb, ohne Schalen 70.00-80.00 
Wundklee en de s o „ 80.00-—100.00 
Timothyklee er „ „ o e «50.00-60.00 
Raygras . +. s» è» e » 70.00-80.00 
Speisekattoffeln Pa RR RR ER R) 2.20—2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. » 9.12 
Welzenstroh. NEE E „ | 2.50—2.70 
Weizeustroh, Bu „ „ 810-330 
CENS S SE ESE 
Roggenstroh, gepresst » s « 350—375 
aferstroh. . „ „ „ 325—800 
Haferstroh, ge 5 „ | 3.75—4.00 
erst „ „ „% 220-270 
Gerstenstrob, gepresst +» „ „ 3.03.30 
Heu. ee art 7508.00 
Heu. gepresst. » „ » 800—850 
Netzehen, loses „ „6 8.50—9.00 
Netzeheu, gepresst „ o 9.00—9.50 
inku chen „ „ 11.25—17.75 
Napskuchen » « » „ „ „ 1875—1400 
Sonne „ „ „% „ 17.75—18.25 
0 CE „ 0 0 0 3 
Blauer Mohn He 40,00-—48, 


Stimmung: schwach, 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
736 t, Weizen 465 t, Gerste 779.5 t, Hafer 
197.5 t, Roggenmehl_38.7 t, Weizenmehl 56 t, 
Roggenkleie 155 t, Weizenkleie 35 t, Viktoria- 


erbsen 30 t, Raps 30 t, blauer Mohn 15 t, blaue 
Lupinen 15 t, Rapskuchen 5 t. Speisekartoffeln 
285 t, Fabrikkartofteln 75 t. 


Getreide. Warscham, 25. Oktober. Amt- 
liche ann der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Standard- 
roggen I 700 gl 16.25—16.75, Standardroggen H 
687 gl 15.75—16.25. Gesamtumsatz 3960 t, 
davon Roggen 488 t. Stimmung: ruhig. Die 
übrigen restlichen Notierungen blieben ohne 
Veränderung gleich denen am Vortage. 


Getreide, Danzig, 25. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 
Pfund zum Konsum 10.75—11, Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 10.50-10.70, Roggen 120 Pid. zur 
Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. zum 
Konsum 10, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75 bit 
13.35, Gerste mittel It. Muster 11.85-12.20, 
Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 11.30, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10,85, Gerste 105/06 
Pfund 10.30, Gerste zum Konsum 10. Roggen- 
kleie 7, Weizenkleie grobe 7.10, Weizenkleie 
Schale 7.25. Zufnhr nach Danzig in Waggons: 
I a Gerste 62, Hafer 1. Hülsenfrüchte 3, 
aaten 8. 


Posener Butterpreise vom 26. 10. 1934 


(iestgesetz durch die Firmen: Molkereizentrale, 
J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy spół- 
dzielni Mleczarskich). 

En gros: J. Qualität 2,80 21, H. Qualität 2,60 
21, III. Qualität 2.40 zł pro kg ab Verlade- 
station. Ausgeformte Butter an Wieder- 
verkäufer: J. Qualität 2,80 21, II. Qualität 2,60 zł 
pre kg ab Lager Poznań. Kleinverkaufspreise: 
. Qualität 3,20 21, II. Qualität 3 zł, III. Qualität 

2,80 zł pro ke. 


Posener Viehmarkt 
vom 26. Oktober. 


Aufgetrieben wurden: 2 Bullen, 18 Kühe, 10: 
Kälber, 24 Schafe, 212 Schweine, 180 Ferkel: 
zusammen 538. Stück. y 


Sämti. Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Ur zerhaltungsbellage. 


tſchriftleit 
5 


antwortlich Pi den 

len Teil: Hans Machatſchec; 

für den Anzeigen⸗ und Neklameteil! Hans 

S . — Druck Verlag: Concordia 

Sp. Aic, Drulamia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Bojen, Zwierzyniecka N 


F DT 
Der heutigen Nummer Regt für die Propinzausgabe 


sie Hußr. Beilage Nr.43 Heimat ud Bel bei 


Nr. 248 


im Dom Rzemieslniezy (Handwerkerhaus) 


Verſtärktes Orcheſter d. Pofener Gasanſtalt Lig. 
Begim pünktlich 20 U 
Eintrikkspreiſe: 


2.50 21 F Saalplatz 5— 


Saalpla 3 e 
platz h einſchl. Steuer & Balkon 4 


Balkon 


AAA . NA 


Neu! 


FRANZ SARAN 


Deutsche Hergang. 


Ein Handbuch fur 


Schule 
Sprechsaal 
Bühne 


Aus dem Vorwort: Von der Klang- 
wirklichkeit des Verses, 


die notwendig 
zum Ganzen des Kunstwerkes gehört, 
geht deshalb die „Deutsche Verskunst“ 
aus, getragen von der Überzeugung, daß 
Wortfolge, Sinn- und Stimmungsgehalt 
des Wortkunstwerkes — den, 
der sich ihnen überläßt, auch zu der dem 
Schöpfer und seinem Werk eigenen, ganz 
persönlichen -und einmaligen Klang- 


gestalt hinführen, 
Broschiert zł 30,80 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 


Bei Postversand erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr 
Porto auf unser Postscheckkonto 207 915. 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort--- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 | A 
« Verkäufe X 


wermittelt der as p 


* 
— 


* 
kid 


Eben we ber e bien 
Schar 
Streichbleche, 
Anlagen u. 3 
aus Bandagenft 
geſchmiedet, 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
m. Anhängepflüge, A: 
amp ge, P 
ujeifen — S 
Bii, mardhütte) 5 le d'etoſſe, Woll- 
kefert, wie bekannt, billigſtſtrümpfe, Wolle mit 
Land wirtſchaftliche . 
e de, Herren ⸗Socken, 
Spöldz. u ogr, Damen-Soden emp⸗ 
er fiehlt in großer Aus⸗ 
Abzugeben vom Lager Hetbenbans 
2 a und Wäſchefabri 
„Rübenſieger“ auf Kugel⸗ J. Schubert 
lagern, Flachkegel mit vorm. Weber 
iraya Ar A 1 85 Poznań 
roße * n M r 
Hand- und ii A: 
D ul. Wrocławska 3. 
neu und beachtenswert! RENTE ET 
Kartoſſelſortier⸗ 


Zylinder „Pollert“ 
von 184, — zt an: 
Kartoffel- Dämpffaß 
„Brünner“, 

10 Zentner, mit einge⸗ 
bauter Quetſche und 
Kartoffel » Dämpffaß, 
10 Zentner, mit Einrich⸗ 
tung zur Lupinenentbit⸗ 
terung, für Anſchluß an 
Lokomobile oder Dampf⸗ 
'erzenger, preiswert. 
e 
„Ventzli“ 
Schrotmühlen 
Stille's Patent auf 

Kugellager. 
Markowski, PENS 
Jama 1 


Grosse 
Auswahl em ipfie htt 


P. Pluciński 


Nur »i. Rynek 37. 
Hans der Roten Apotheke. | 


Harmonium 
verkauft preis wert 
günſtigen Bebingunge‘ 

B. Sommerfeld 

27 Grudnia 15. 


—— An din den — 2 
Freitag, den 2. November 1034 


Kunſt⸗Turnen 


3 Dentſchlaubriege und einer Frauenriege 
der D. T. von der Loges · Schule. 3 


Kunſtturnen am Reck, Barren, Pferd — Körperſchule, Gymnaſtit. 


Alle re — e 1.50 1 Stehplatz (nur an der Abendkaffe) 1.00 21 
mlliche Sitzplätze find numeriert. 


r Szraibromiki, Br. Pierackiego 20. Tel. 5638. 
Kartenvorverkauf: E Zwierzyniecka 6. Tel. 6275. 


manner Turn - verein Pofen Tow. zap. Poznan. 


Uberſchriſtswort (fett 20 Groſchen 


> Dojener Tageblatt 
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IHR VORTEIL 


ist, wenn Sie ihre 


MÖBEL 


direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


ul, Fr. Ratajezaka 


Kapellmſtr. Sternaliki. 


hr. 
8 Reihe W 2.00 zi Heinrich Günther 
—5 ; fenmſchl. Steuer Tischlermeister 1 
e 
SWARZEDZ 


Ausstelungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. i- 


Während der Möbelmesse im „HOTEL POLSKI“. 


5 
4 
À 
> 
> 
> 
} 
> 
} 
À 
* 
è 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 

vermitteln Ihnen Rlares und - 
anstrengungsloses Sehen: 8 

önnen auch Sie Ihren Augen diese W ohltat und assen Sie sich ein 

gut passende Brille 

unfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
nungen. F und zewissenhafte fachmännische 
Brillenanpassung. 


H. Foerster, Diplomoptiker 


Foxnaı, 1. Fr. Ratajczaka 33. 
Lieferant der a, 


Juriſtſche Hilfskraft Hebamme 


Kleinwächter 
vertraut mit Klagen, Zwangsvollſtrecung, verjelt| erteilt Rat und Hilfe 
Deutſch und Polniſch, deutſcher Nationalität, ab 
ſofort für Rechtsabteilung größ. Untern. 5 ll. Romana Szymańskiego ? 


Bewerbungsſchreiben, Lebenslauf, Zeugnisabſchr, I. Treppe links. 
Lichtbild, Referenzen und Gehaltsanſprüche unter (früher ienerstraße) 
664 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. inPoznan imZentrum 


. ¹ü . | 2 Hansy, | |. Sw, Krzyskı 


(früher Petriplatz) 
ECC 


Goldwaren- Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellsten 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


11. 27 Grudnia 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28. 


ae, nen 
u. Berblender 
in bekannter, guter Qua- 
lität liefert zu billigften | fmm 
Preiſen: | iu 
M. Perkiewicz, 
Cegielnia Paroma 
Ludwikowo, p. Mofina. 
Telefone: Mofina Nr. 1 
ozuan Nr. 2503 


Metall-Betten 
Schlafsofas, Rüchen 
Spezialität: 
Weisse Möbel 
Assignate Kredit 
Sprzet Domowy 
św. Marcin 9/10. 


Hüte, Mützen, 
Selbstbinder 


nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Sämtliche 
Herrenartikel 


kaufen Sie am billig- 
sten bei der Firma 


J.Glowackii Sa. 
Stary Rynek 73/74. 


Gegenüber der 
Hauptwache. 


PES im „Boj. Tagebl.“ bie 
eng 


nftiger 1 K sen 


„ Heut er — und 


mes 2 


ſeinen günſtigen An⸗ 
. Not- 


S.Kaczmarek 


zogen dos 
ul. 27 Grudnia 20. Aer mit 


Nachtigall⸗Kaffee m 

in Pateten å u ka Fabrikſchornſteine |.Parhdecherarheiten. 

zu 0,70 21 u. 1,10 2 : + 

8 ant 8 baut, e Tange ufm, Paul Röhr 
J. Gadebuſch Frantiſzek Pawlomie achdeckermeiſter 
Bonat Nowa 7 Pozuan-Zegrze Poznan, Grobla! 
Poznat, Nowa t Pozuanſla 20. (Kreuzkirche) 


Kirchliche Nachrichten 
3 die ‚Eoangelüigen Bofens 


Suche zu zu 


nr: Gntiesbienk fE 3 


2 echte 
St. N zu ag, 
in. 11.30 5 tesb vienk 
Rhode-Island N vorm. 2 % 1 br — ar! 
Zuchthähne und habe Je: zus und Rienda. Freitag, 
prime Rhode = Asland- Po FR 10.20 Abr: Getsesbiesk. D 
von eng a gobe. 8 Mittwoch, Reforme 
iQ es nictwo Sie tt tonsje! t: ottesdien . . 
t. i 9 t: ttesdieuſt. Bitat 
v. Pepo wo, pow. Goftoń tlehe. fte — — 12 5 e Uhr: 
Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. (Re ations 
Eleganten feit), 9 Uhr: ttesdienſt. Brummack. Danach te 
und Abendmahl. Be fein R. Wochen 
Berderkwagen | , 7. Ur: Morgenandagt. 
Landauer) in beſtem Sammet d, . Sonntag, magm. 5 Uhr: Gottesdienſt 
— 5 (Fabrik. Neuß, Oiatoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
erlin), verkauft ſehr a e Saromy. vorm. 10 : Gottes 
prei wert. — — Sr 3 re vorm, 10 r: Gottes 
P. Walther — Kirde (Dgrobo Sonntag, vorm. 10 Uh 
Wagenbau 28 sbtenft N . 


Kein je ei. p | 
7 ehu Qu 1916 
mann. Ahr: Be elbe fel 


meai oon 2 


Oſtröw Wlkp. 


ul. Fabryczna 6. r: SDa e: Sea Nele tee: Konfirman ; 
denunterricht und fir i. Keil onsuntert 2 oN die Abena 
— | ia über © Ben, an miy 
ortrag er utther ouners > (sieht à sen Weleri „ 
10 Uhr in mmthal: rmationsjeltgo (4001 
ge e a Abendmahl. De. 
o’mann. 
Chriſtli (im der 
nuch e Matejtt Fr 10., bit 
— 2 aus 1 den sie 10., 5.30 A N. 
un : ation. „., 
2 2: B 8 ió — * i 
Sowntag, 28. 
a 7 e Pol Potige ted Vorm. 10 5 Predigt. 
T h Drews. Mittags r: Kinbergottesbienk. tttags, 
aschen-Koffer 27 Une: egen agm. da 1 Uhr: there, 
kaufen Sie billig Belle: Sonntag, vorm. te hr: Uhr: Predigt. We 


nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


18 * See en DE Eee Ea Zur U A va das Theme 


. Non — gr: . ion eee — 
tio s — re Abends ms 
DR Nees e rd. el Sonnabend, 5 Uhr: Turnen 


Kirchliche enge e, Bw. der „ 


6. Borm. 10. Uhr 3 — 
lung. Vorm. 10 Uhr: Se ge, 
Reformationsfeit, vorm 
. 9.45 2 
ee, Sem e 
Suſtav-Adolf- Beretu. 
Beyerstrisch-iebendige | fettig 3.45 Usr: Gottesbie 


es 
wine T ue: Relsrmationsnertreg es In Göchenee Biere 2 
2 en sieh), Fu: 1 für 2 


„onen f : 10 Kt e e = 


er W, 10 Uhr: 


— 2 Ae Ein, TE 


—.— Sonnian, 
ſammlung. 


Nawit 8 
Berger. e Air: tade Uhr: ge 
Kindergottesdienſt in “Dienstag und 


Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


nn 
—— — 6 S SES 


Zwierzyniecka 6 
Vorderhaus). 
weiler fällt er aus. 

5 Bir 

2 

Pea ern : Bereit 
ottesdien abend. Ranch Mittwoch, 8 Ahe: Ber, 
einsabend. 


* e 


4 
. Mittwoch, abends $ 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


deutſches 
Hausmädchen 
9 Jahre in letzter Gtel- |$ 
lung, ſucht infolge Weg- 
zuges der Herrſchaft neue 
Stellung od. Bedienung. 
Zuſchriften an 
Margarete Fiſcher 
bei Roy 
Siemiradzkiego 2. 
Wohnung 11. 


Tüchtiger 
Müllergeſelle 


militärfrei, ſucht Stel⸗ 


Riein- continental 


lung. Angeb. unter 676 
a. d. Seit, d. Zeitung. || Schreibmaschine Steuographie „ 
a T: „ ee erzeug- und Sahne it E 
Müdhen für alles || nis dentscher Prä- |] kurſe. 6 
Ekisionsarbeit Kantaka 1, Wohnung y 
Siellun (Wanderer - Werke, 
Offert. unter 672 an die 9 
unübertroffen 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


W 
Offene Stellen 


in Qualität u. Preis, 
Schrift, Garantie. 


Ya || Praygodzki & Hampel 
Pomnań, 
Geſucht, mögl. fofort, 
zuverläſſiges, ehrliches, Sew. Mieläyhsklege 2 
ichr ſauberes, engl. Tel. 2124. 
Stubenmädchen 
I Gutshaushalt. Firm E 
N rg w . 
immerarbei en u. Immer 
Ausbeſſern. Zeugnisab⸗ 5 wieder 
schriften, Bild, Gehalts- werden, trotz aller War. 
orderungen einſenden. . bei Zuſchriften 
Rittergut Turkowo rund erſchienener 
Bnuk, Shtffre- Anzeigen 8 
pow. Nowy Tomysl. andere en erber Spezialität: 
a 
1 0. . Papiere beige- prae 
t uns uf ⸗ 
— — ten ga diese find, Können 
8 f wir in dieſen en für 
8 die Wicbergeſcafng und . 
Hopothel der Papiere ſo gut wie 
k au 8 
54 en o Yan 525 hie Wir bitten 
zu beachten 


are Dfferten er 


678 a. d. Geſchſt. d. 


